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Nochmals 1043
BERLIN . In Frankfurt/Oder ist am

Dienstag ein neuer Transport mit
1043 Heimkehrern aus der Sowjet¬
union eingetroffen . Dies teilte das
Bowjetzonenministerium am Diens¬
tagabend mit .

Wieviele davon in die Bundes¬
republik entlassen werden, ist nicht
angegeben. Da die meisten Angehö¬
rigen der im Oktober eingetroffenen
Transporte nach Westdeutschland zu¬
rückkehrten , ist anzunehmen, daß
jetzt in größerer Zahl Heimkehrer
in die Sowjetzone entlassen werden .

In der von ADN verbreiteten Mit¬
teilung wird die Zahl der bereits
Anfang der Woche aus der Sowjet¬
union zurückgekehrten Gefangenen
mit 1449, darunter 372 Frauen, ange¬
geben . Davon seien 225 Personen, dar¬
unter 61 Frauen am Montag in die
Bundesrepublik weitergeleitet wor¬
den . Die Entlassungen würden zügig
vorgenommen , so daß bis Dienstag
bereits 1006 in der Sowjetzone und
in Ost-Berlin beheimatete Heimkeh¬
rer die Reise zu ihren Angehörigen
angetreten haben.

Nur noch Düsenbomber
WASHINGTON . Die amerikanische

Flugzeugindustrie wird wahrschein¬
lich im kommenden Jahr ihre gesamte
Bomberproduktion auf Düsenflug¬
zeuge umstellen, kündigt der Präsi¬
dent des Verbandes der amerikani-
•chen Flugzeugindustrie, Admiral
a. D. de Witt C. R a m s e y , in dem
Jahresbericht des Verbandes an .

In einen persönlichen Brief an Imre
Nagy , dem ungarischen Ministerpräsi¬
denten , hat der Stuttgarter CDU-Land -
tagsabgeordnete und Leiter der würt -
tembergischen Caritasflüchtlingshilfe ,Dr . Ludwig Leber , um die Entlassung
der etwa 150—?0U noch in Ungarn zu¬
rückgehaltenen Deutschen gebeten .

Zum neuen luxemburgischen Mini -
«terpräsidentcn ernannt wurde Außen¬
minister Josef Bech . Er ist der Nach¬
folger des vor einer Woche verstorbe¬
nen Ministerpräsidenten Josef Dupong .

Eine Warnung an China hat der ame¬
rikanische Außenminister Dulles am
Dienstag bei einer Pressekonferenz
ausgesprochen . Er sagte , falls China
den Krieg in Korea wieder aufnehme
oder in Indodhina offen eingreife , sei
• ine direkte amerikanische Vergel -
tungsaktion gegen das kommunistische
China möglich .

Entscheidung gleich zu Anfang
Bonn erhofft sich von der Berliner Konferenz nur eine weltpolitische „Bilanz“

BONN . Die gefährlichste Klippe der Berliner Viermächtekonferenz , über
deren Zustandekommen am 25. Januar kaum noch Zweifel bestehen , werden
„die ersten dreißig Minnten “ sein , erklärten zuständige Stellen in Bonn am
Dienstag . Da eine feste Tagesordnung zwischen den Westmächten und So¬
wjetrußland vorher nicht vereinbart worden sei , stünden Tür und Tor für
unvorhergesehene Forderungen seitens der sowjetischen Verhandlungspart¬
ner offen . Die erste halbe Stunde dürfte daher weitgehend über das Schick¬
sal der Konferenz entscheiden .

Innerhalb dieser Zeit dürfte sich
heraussteilen, ob ein -heftiges Aufein-
anderprallen der Standpunkte des
Ostens und des Westens die Berliner
Konferenz zu einem vorzeitigen jä¬
hen Abbruch bringt oder sich eine
sachliche Diskussion anbahnt , die zu
fruchtbaren Erörterungen führt .

Man rechnet in informierten Krei¬
sen Bonns mit einer Verhandlungs¬
dauer von etwa vier bis sechs Wo¬
chen , wenn die kritische Eröffnungs¬
phase gut überstanden wird. Man
hält es in Bonn sogar für möglich,daß sich nach dieser ersten direkten
Fühlungnahme nach den Jahren des
fruchtlosen Notenwechsels , weitere
Konferenzen anschließen , nachdem
die Verhandlungspartner sich mit ih¬
ren Regierungen besprochen haben.

Mit Entscheidungen von irgend¬
welcher grundsätzlicher Bedeutungauf der Berliner Konferenz rechnet
man in Bonn nicht . Das Hauptergeb¬
nis der Tagung dürfte die Aufstel¬

lung einer „Bilanz“ sein , in der erst¬
malig klar festgestellt werde, über
welche Fragen man sich völlig , nur
zum Teil oder überhaupt nicht einig
sei. Eine solche Bilanz , die in einer
freundschaftlichen Atmosphäre und
durch sachliche Erörterungen gezo¬
gen werden könne, würde in Bonn
bereits als bedeutender Fortschritt
gewertet werden.

Hinsichtlich der Frage der Wieder¬
vereinigung Deutschlandsmacht man
sich in zuständigen Kreisen „keiner¬
lei Illusionen“ . Man sei sich darüber
im klaren , daß die Lösung dieser
Frage grundsätzlich und in erster Li¬
nie von der Beseitigung des allge¬
meinen Ost - West - Gegensatzes im
militärisch-politischen Sektor abhän¬
gig sei.

Antwort in Bälde
LONDON . Ein Sprecher des briti¬

schen Außenministeriums bestätigte

Blank hat alles vorbereitet
Nach Inkrafttreten des EVG -Vertrages kann Truppenaufstellung beginnen

BONN. Die Dienststelle Blank hat
im abgelaufenen Jahr ln Zusammen¬
arbeit mit dem EVG- Interimsaus¬
schuß in Paris und den zuständigen
Stellen der Bundesrepublik die Pla¬
nungsarbeit für den deutschen Bei¬
trag zur EuropäischenVerteidigungs¬
gemeinschaft fortgesetzt. Im Jahres¬
bericht des Sicherheitsbeauftragten
Theodor Blank wird festgestellt, daß
bereits eine Reihe von Abkommen,Gesetzen und Verordnungen vorbe¬
reitet sind , die nationale und zwi¬
schenstaatliche Probleme, die beim
Aufbau der Europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaft nach Inkrafttre¬
ten der Verträge auftauchen wer¬
den , lösen sollen .

Die Vorarbeiten hätten ein Stadium
erreicht, das sofort nach Inkrafttre¬
ten des Vertrages mit der Aufstel¬
lung der deutschen Kontingente be¬

gonnen werden könne, teilte der Si¬
cherheitsbeauftragte ergänzend mit.

In dem Bericht wird unterstrichen,daß die Bewerbungen aus allen
Schichten der Bevölkerung für die
deutschen Verbände außerordentlich
hoch seien , obgleich von der Dienst¬
stelle keinerlei Werbungstätigkeit er¬
folge . Die Eingänge erreichtenHöchst¬
zahlen nach der dritten Lesung der
Verträge Im Bundestag, nach der
Verabschiedungdurch den Bundesrat
und nach den Wahlen im September.In einem Interview mit der „Deut¬
schen Soldatenzeitung“ weist Blank
jedoch nachdrücklich darauf hin, daß
die vorliegenden 100 000 Bewerbun¬
gen nicht ausreichten, um den Bedarf
an Freiwilligen zu decken . Für Stabs¬
offiziere gebe es keine Schwierigkei¬ten , wohl aber für die Kompanieof-
flziere .

DGB und Bauernverband zum Jahreswechsel
„In Baden -Württemberg liegt ein bedeutender Teil der deutschen Wirtschaftskraft “

STUTTGART Der Vorsitzende des
Landesbezirks Baden -Württemberg
des Deutschen Gewerkschaftsbundes,
Wilhelm Kleinknecht , beschäf¬
tigt sich in einem am Dienstag ver¬
öffentlichtenAufruf zur Jahreswende
mit den Zielen und Aufgaben der Ge-

„Prüfstein des guten Willens”
BONN. Als einen „Prüfstein des

guten Willens “ bezeichnet Sonder¬
minister Franz-Josef Strauß das
kommende Jahr . Die bevorstehende
Berliner Viermächte -Konferenz kann
nach seiner Auffassung „den Beginn
tum Ende des Kalten Krieges “ dar-
«tellen. Eine deutsche Wiedervereini¬
gung werde aber die europäische
Integration nicht aufhalten oder gar
unmöglich machen .

Senkung der Steuerlast
BONN . Eine Senkung der Steuer¬

last sei das Ziel des nächsten Jahres,das er verfolge, selbst wenn manche
Wünsche auf Ausgaben abgelehnt
werden müßten, um dieses Ziel zu
erreichen , versicherte Finanzminister
Fritz Schäffer . Seine weitere Auf¬
gabe bleibe, die Währung zu schützen
und die finanzielle Ordnung zu
wahren

Innenpolitisch werde man bemüht
«ein , das Gesetzgebungswerk, das der
vorige Bundestag begonnen habe ,weiterzuführen . Insbesondere werde
das soziale Problem in Angriff ge¬
nommen.

werkschaften in der Bundesrepublik
und besonders in Südwestdeutsch¬
land .

In den Betrachtungen des Gewerk¬
schaftsvorstandes heißt es unter
anderem: „Wenn wir auch im Süd¬
westen der Bundesrepublik nicht
über wichtige Schlüsselindustrien
verfügen, so liegt hier doch ein be¬
deutender Teil der deutschen Wirt¬
schaftskraft. Diese Wirtschaftskraft
könnte nicht bestehen und hätte nie
geschaffen werden können, wenn die
Arbeitnehmerschaft nicht ihre ganzeKraft und ihre Fähigkeiten zur Ver¬
fügung gestellthätte . Es ist daher nur
gerecht , wenn die Gewerkschaften
verlangen, daß dem Arbeiter nicht
nur ein entsprechender Lohn zu¬
kommt, sondern auch jene Rechte ,die ihm für diesen Anteil am deut¬
schen Wiederaufstieg gebühren.“

Der Präsident des Landesbauem-
verbandes für Württemberg-Hohen -
zollern , Bundestagsabgeordn. Bern¬
hard Bauknecht , hat in der
Neujahrsnummer der Wochenzeit¬
schrift „Schwäbischer Bauer“ die
Landwirte aufgefordert, ihren Bau¬
ernverband im kommenden Jahr
weiter zu stärken . Man solle sich
nicht , so schreibt Bauknecht, durch
unvermeidbare aber überbrückbare
Meinungsverschiedenheitenentzweien
lassen.

Bauknecht beschäftigt sich in sei¬
nem Artikel zur Jahreswende mit
einer Europäischen Union der Land¬
wirtschaft, die von langer Hand vor¬
bereitet werden müsse. Der Zweck
einer derartigen Union könne und

sollte doch nur sein , den Lebens¬
standard der betreffenden Bevölke¬
rungsgruppe zu erhöhen und damit
die Wohlfahrt aller Stände zu heben .
Voraussetzung dafür sei jedoch die
Anerkennung der wirtschaftlichen
Gleichberechtigung der Landwirt¬
schaft im eigenen Volk und ihre
Gleichstellung auf sozialem Gebiet
durch Zuerkennung des gleichen
Lohns.

am Dienstag, daß die westliche Ant¬
wortnote wahrscheinlich noch in die¬
ser Woche in Moskau überreicht
wird, und daß die Westmächtein ihr
dem von der Sowjetunion vorge¬
schlagenen neuenKonferenzterminzu¬
stimmen werden. Außerdem werden
sich die Westmächte voraussichtlich
damit einverstanden erklären , daß
die vier Hohen Kommissare in
Deutschland über das Konferenz¬
gebäude sprechen .

An unterrichteter Stelle in London
wurde angedeutet, daß die britische
Regierung fest damit rechnet, daß
Moskau dem westlichen Vorschlag ,die Konferenz im alliierten Kontroll-
ratsgebäude im amerikanischen Sek¬
tor von Berlin abzuhalten, zustim¬
men wird.

Zwei Königinnen reichten sich die
Hand , als Königin Elizabeth 11 . von
England und der Herzog von Edinburgh
auf ihrer Weltreise von der Königin
Sdlote von Tonga bei der Ankunft in
Nukü ’alofa herzlich begrüßt wurden

Bild : Keystone

Bemerkungen zum Tage
Verbot der Atomwaffe
em . Die Russen haben erneut eine Er¬

klärung zu Eisenhowers Vorschlag , die
Herstellung von Atomwaffen unter
Kontrolle zu stellen , abgegeben , nach¬
dem die amerikanische Presse vor al¬
lem den ersten russischen Vorschlag
ebenso kritisch wie ablehnend behan¬
delt hatte . Sie bestehen nach wie vor
auf einer radikalen Änderung . Sie ver¬
langen erstens die totale Einstellung
der Produktion solcher Waffen und
zweitens die Verwendung der Atom¬
energie zu friedlichen Zwecken . Sie
woi n den Begriff „Kontrolle “

, der in
Eisenhowers Rede im Mittelpunkt
kommender Vereinbarungen stehen
soll , darum nicht gelten lassen , weil er
nichts zur Sicherheit beitrage . Zudem
mißtrauen sie den Amerikanern , was
wiederum verständlich ist , da es gerade
die Atomwaffe ist , in der Amerika den
Russen heute noch weit überlegen ist .
Man gibt sich deshalb in Moskau gar
nicht erst dazu her , die Vorschläge
und Anregungen Eisenhowers ernst zu
nehmen , sie zu erläutern , sondern setzt
ihnen einen eigenen Vorschlag entge¬
gen , von dem man jedoch annehmen
muß , daß er wiederum von den Ame¬
rikanern niemals ernst genommen wer¬
den kann . Wie käme man in Amerika
dazu , gerade diejenige Waffe vollstän¬
dig zu vernichten , die heute noch das
militärische Übergewicht der Nation si¬
chert . Man weiß in Washington genau ,
daß die Russen zahlenmäßig , an Infan¬
terie und an Panzern , überlegen sind .
Die logische Folge — um das im Gang
befindliche Wettrüsten zu stoppen —
müßte dann von seiten der Amerika¬
ner sein , den Russen vorzuschlagen ,
auch ihre Infanteriewaffen denen Ame¬
rikas anzugleichen .

Würde also Amerika auf den russi¬
schen Vorschlag antworten , was es bis
jetzt nicht getan hat , so müßte das Rü¬
stungsproblem in seiner Gesamtheit an¬
geschnitten werden . Es ist durchaus
verständlich , wenn die amerikanischen
Kommentatoren den russischen Vor¬
schlag , so wie er jetzt lautet , als un¬
brauchbar bezeichnet haben . Er würde
ja nur den Russen eine waffentechni¬
sche Überlegenheit auf billige Weise
verschaffen und das Gegenteil von dem
bewirken , was Eisenhower bezweckt
hat , einen vernünftigen Beitrag zur Be¬
friedung der Atmosphäre zu liefern .

Ein Lob für die Bundesrepublik
Untersuchung des Europäischen Wirtschaftsrates sagt : „Klar überlegen "

PARIS . In einer Übersicht über die
wirtschaftliche Entwicklung in West¬
europa bezeichnete der am Dienstag¬
morgen in Paris veröffentlichte Be¬
richt des Europäischen Wirtschaftsra¬
tes (OEEC) die wirtschaftliche Wie¬
derauferstehung der Bundesrepublik
als „beträchtlich“ . Das Anwachsen
der Produktion in Westdeutschland
habe sich dem in anderen großen
Ländern „als klar überlegen erwie¬
sen“ .

Während einige Nachbarstaaten
1953 in einem gewissen Zustand der
Stagnierung verharrten , habe die
Bundesrepublik nicht nur ihre Ge¬
samtproduktion steigern, sondern auch
ihre Investierungen erweitern und
ihren öffentlichen und privaten Ver¬
brauch heben können. Westdeutsch¬
lands Währungsposition habe sich im
abgelaufenen Jahr stärkstens kon¬
solidiert, heißt es in dem Bericht
weiter.

Aber auch für Großbritannien fand

der Bericht lobende Worte . Die wirt¬
schaftliche Situation Großbritanniens
habe sich in „erstaunlicher Weise“
gebessert. Nach zwei Jahren eines
Stillstands sei die Produktion wie¬
der im Ansteigen und die Arbeitslo¬
sigkeit im Sinken. Die Stellung Groß¬
britanniens im Welthandel nähere
sich wieder dem Ausgleich , nachdem
sie im Jahre 1951 mit einem großen
Defizit belastet gewesen sei .

Vietminh stoßen weiter
SAIGON . Die kommunistischen

Vietminh-Verbände, die zu Weih¬
nachten zu ihrer Wintergroßoffensive
angetreten sind , stoßen weiter nach
Süden vor. Ein Angriff auf Seno , der
südlich des von den Vietminh einge¬
nommenen Grenzortes Thakhtk ge¬
legenen Stadt , wird erwartet . Das fran¬
zösische Oberkommandoverstärkt fie¬
berhaft die Stellungen von Seno .

Vertagte ßetormation
hf . „Der tatsächliche Mißerfolg darf

nicht geleugnet werden . “ Mit diesen
Worten beginnt eine Stellungnahme des
SPD -Bezirksvorstandes Südwest zu den
Ursachen und Konsequenzen der Bun¬
destagswahlen . Der SPD -Parteivor -
stand hat sich mit dieser Stellung¬
nahme zwar befaßt , aber er hat nicht
den in ihr enthaltenen Willen zu prak¬
tischen Konsequenzen übernommen .Alles was die Bonner Parteizentral *
bisher getan hat , ist die Bildung zweier
Ausschüsse , die alle organisatorischen
und politischen Konsequenzen de«
Wahlergebnisses für die SPD erörtern
sollen . Offensichtlich soll die Vorarbeit
der Ausschüsse den Parteivorstand in
die Lage versetzen , auf dem nächsten
Parteitag gerüstet in die Auseinander¬
setzung über Standort und Ziele der
SPD einzutreten . Wir haben dabei den
Eindruck , daß es der Bonner Zentrale
mehr darum geht , den vielen Kräften ,die Konsequenzen verlangen , geringere
Angriffsflächen zu bieten , als praktische
Schritte in der Richtung eines neuen
Kurses einzuleiten . Die Meinungen , die
von Mitgliedern des Bonner SPD -Vor -
standes über die eingetroffenen Erklä¬
rungen aus den Bezirksverbänden zu
hören sind , enthalten jedenfalls keine
Anhaltspunkte für die Annahme , daß
nun auch an der Spitze der SPD der
„Wille zur Volkspartei “ dominiert . Im
Gegenteil , die Situation in die die Par¬
tei geraten ist , wird häufig bagatelli¬siert und es wird eine Haltung emp¬fohlen , die darauf hinausläuft , abzu¬
warten , ob der politische Gegner Feh¬
ler macht . An politscher Aktivität in
Richtung der Entwicklung eines eige¬
nen politischen Stils ist in Bonn nicht
sehr viel vorhanden . Darum kommt —
im Interesse der SPD — und im In¬
teresse der Entwicklung unserer gan¬
zen Innenpolitik den Meinungsäuße¬
rungen der Landes - und Bezirksver¬
bände große Bedeutung zu . Es ist rich¬
tig , wenn der Bezirksvorstand Südwest
der SPD die Forderung erhebt , daß die
Diskussion der Sozialdemokraten über
ihre Politik öffentlich geführt werden
müßte .

Monnet lädt England ein
LUXEMBURG . Der Präsident der

Hohen Behörde der Montanunion,Monnet , hat die britische Regie¬
rung am Montag zu Verhandlungenüber die Assoziierung Großbritan¬
niens mit der Montanunion eingela¬
den.

Die Einladung wurde dem Leiter
der britischen Mission bei der Hohen
Behörde, Sir Cecil Weir , überreicht.
Die für die Assoziierung von Monnet'
unterbreiteten Vorschläge wurden in
der letzten Woche dem politischen
Ausschuß der gemeinsamen Ver¬
sammlung der Montanunion vorge¬
legt, sind jedoch bisher nicht veröf¬
fentlicht worden.

Vereinzelte Schneetäile
Bericht des Wetteramtes Stuttgart
Heute wechselnde Bewölkung und

noch vereinzelte Niederschläge , auch
in tieferen Lagen meist als Schnee .
Tagestemperaturen wenig über Null
Grad , oberhalb 500 Meter anhalten¬
der Frost . Morgen noch veränder¬
lich , voraussichtlich aber kein we¬
sentlicher Niederschlag . Tagestem¬
peraturen kaum über Null Grad .
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Telegramm der Woche
Ho Tschi -minh drückt auf die Tube.
Neuer Spätheimkehrer -Schub.
Berija fiel in die Grube,
die er für die andern grub .
„Kanzler ist am populärsten “ ,
sagt der Demoskopen- Test.
Alles freut sich auf den Ersten .
Jedem gab das Fest den Rest.
Molotow darf westwärts fliegen
zum Quartett im Januar .
Altes Jahr in letzten Zügen .
Auf ein Neues! Prost Neujahr !

BULBUS
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Rhee nimmt den Mund voll
SEOUL . Der südkoreanische Staats¬

präsident Syngman Rhee hat der
Bevölkerung Nordkoreas am Diens¬
tag in einer Neujahrsbotschaft ver¬
sprochen , ihr „sobald wie möglich zuHilfe zu kommen “.

Ein Lebenszeichen von Friede
BERLIN. Der Westberliner Journa¬list Dieter Friede , der 1947 in denSowjetsektor gelodet worden war undseither verschwunden ist , verbüßt nachMitteilung eines jetzt aus der UdSSRheimgekehrten Gefangenen in der So¬wjetunion wegen angeblicher „Spio¬nage “ eine Freiheitsstrafe von 25 Jahren .
Spätheimkehrer Werner Eberhardberichtete der Westberliner Zeitung„Der Abend“ , deren Mitarbeiter Friedebis zu seinem Verschwinden war , er seivom Sommer 1950 bis zum 21. Juli 1953im Lager 233/6 (Workuta ) mit dem Jour¬nalisten zusammen gewesen. Friede istnach den Angaben Eberhards Invalideund hat sich die Fingerspitzen erfroren .Das Lager Workuta soll insgesamtrund 4800 Gefangene aller Nationen ,darunter viele Deutsche, Litauer , Po¬len , Tschechen und Franzosen als In¬sassen haben .

„Gesundheitszustand ist Politik“
Die unmenschliche Gefangenschaft des ehemaligen Außenministers Constantin von Neurath

W. S . ENZWEIHINGEN . Meldungender letzten Wochen — wohl verur¬
sacht durch die verschiedenen Weih¬
nachtsamnestien — sprachen von Er¬
leichterungen , ja Beurlaubungen der
sieben Häftlinge von Spandau . Sie
wurden dementiert , wiederholt und
erneut dementiert . Alle diese Mel¬
dungen . Gerüchte und Berichte bezo¬
gen sich in der Hauptsache auf den
ältesten der dortigen Gefangenen ,auf den ehemaligen deutschen Außen¬
minister und späteren Protektor vonBöhmen und Mähren , Baron Constan¬tin von Neurath . Die übrigen sechs —
Heß , Raeder , Dönitz , Funk , Schirachund Speer —, die ebenfalls in Nürn¬
berg zu langjährigen Haftstrafen ver¬urteilt worden sind , werden wenigergenannt .

Wir haben die Tochter des ehema¬
ligen Außenministers , Winifred vonMackensen , auf dem Leinfelder Hofbei Enzweihingen , besucht . Sie er¬zählte uns , daß es ihr sogar unter¬sagt wurde , dem nun 82jährigen Ge¬
fangenen einen Tannenzweig zumnunmehr vergangenen Weihnachts¬fest zu geben . Das war eine der hun¬derttausend Enttäuschungen , die siein diesen letzten neun Jahren erlebenmußte .

Nicht nur sie , die Tochter , und dienun auch schon 78jährige , aber immernoch rüstige Baronin Freifrau Mariavon Neurath haben immer wiederalles versucht , dem schwerkrankenalten Mann , der in Nürnberg zu 15Jahren Haft verurteilt wurde , dasLeben zu erleichtern . Fast wöchent¬lich gehen Briefe aus der Pfarrei unddem Bürgermeisteramt des kleinenDorfes Enzweihingen in alle Welt , indenen immer wieder die Forderungund die Bitte zu lesen ist : Gebt Con¬stantin von Neurath Urlaub auf Eh¬renwort !
Seine Tochter erzählt in der Halle

Der Vatikan im Jahre 1953
381 584 Audienzen beim Heiligen Vater / Diplomatische Aktivität

VATIKANSTADT. Das VatikanischePresseamt veröffentlichte am Dienstageinen zusammenfassenden Bericht überdie Tätigkeit der Kurie im Jahre 1953.Daraus geht hervor , daß Papst Pius XII .in diesem Zeitraum insgesamt 381584Personen in Privat - , Sonder- und Gene¬ralaudienzen empfangen hat . 1952 emp¬fing der Heilige Vater 457 797 Personen ,doch ist zu berücksichtigen , daß vom 22.Januar bis zum 12. März des jetzt zuEnde gehenden Jahres wegen der be¬sorgniserregenden Erkrankung des Pap¬stes so gut wie keine Audienzen statt -flnden konnten . Das 77jährige Ober¬haupt der katholischen Christenheitvollbrachte allein mit diesen Empfän¬gen eine Leistung , die die Kräfte man¬ches jüngeren Mannes übersteigenwürde .
Im Laufe des Jahres hat Papst Pius84 besonders bedeutsame Ansprachenund Rundfunkreden gehalten , davon 34in italienischer , 29 in französischer , 8 indeutscher . 5 in englischer , 4 in lateini¬scher , 3 in spanischer und 1 in portugie¬sischer Sprache. Hierzu kommen zahl¬reiche kurzen Reden in 5 oder 6 Spra¬chen, die der Heilige Vater anläßlichder Generalaudienzen hielt .Als die wichtigsten Ereignisse im dies¬jährigen Leben der katholischen Kirchebezeichnet der Bericht das Konsistoriumim Januar , auf dem 24 neue Kardinälekreiert wurden , und die Eröffnung desMarianischen Jahres am 8 . Dezember.

Das Jahr 1953 war ferner durch inten¬sive diplomatische Aktivität im Vatikangekennzeichnet . 10 Botschafter und Ge¬sandte überreichten ihre Beglaubigungs¬schreiben , während der Papst seiner¬seits 17 diplomatische Ernennungenvornahm , davon 10 Versetzungen und 7Neuernennungen von Nuntien und Apo¬stolischen Delegaten .

des Leinfelder Hofes , den sie nun seit
Jahren verwaltet , wie es aussieht ,wenn vier Großmächte sieben Gefan¬
gene bewachen . „Jeden Monat wech¬selt die Befehlsgewalt . Einmal die
Amerikaner , einmal die Franzosen ,die Engländer , die Russen . Als ichmeinen Vater das letzte Mal besuchte ,waren die Russen an der Reihe . Sieverboten mir sogar , ihn zu fragen ,wie es ihm geht . Die Russen ent¬schieden : „Gesundheitszustand ist Po¬litik .“ Im September hatte von Neu¬rath , der an schwerer Angina pecto¬ris leidet und am grauen Star fast er¬blindet ist , einen schweren Herzan¬fall . Nur gerüchtweise erfuhr mandavon . „Er selbst darf uns nichts dar¬über schreiben . Er muß seine Briefeoft drei und viermal umschreiben ,ehe sie an uns abgeschickt werden .

Der einzige Zusammenhalt
Frau von Mackensen ist bei McCloygewesen , bei Francois Poncet , bei —

Kirkpatrick und bei Conant . Sie hatdabei manch tröstliches Wort gehört ,beispielsweise von Conant . Aber die
Westmächte scheuen sich , in Spandauetwas zu ändern . Ausgerechnet diesesdüstere Gefängnis mit seinen sieben
Häftlingen ist der einzige noch exi¬stierende Zusammenhalt zwischenden vier Mächten . Spandau , ein Kindder schon 1948 eingeschlafenen Vier -mächte -Kontroll -Kommission , ist al¬lein noch am Leben .

Allein der ehemalige amerikani¬sche Hochkommissar McCloy fuhreinmal nach Spandau und sah sichdort unangemeldet die Zustände an .Er kam entsetzt zurück . Aber McCloyist nicht mehr im Amt . Sein Nachfol¬
ger , Hochkommissar Conant , sagteder Tochter , die Westmächte hättenversucht , ihren Vater in ein Sanato¬rium zu bringen . Aber auch dieserVersuch sei am Veto der Russen ge¬scheitert .

„Mein Eindruck ist “
, sagt Frau vonMackensen , „daß nur die Russen inWirklichkeit etwas zu sagen haben .Frangois Poncet erklärte mir , wenndie Viermächte -Kontrolle in Spandauaufhöre , gebe es Krieg . Ich kann dasnicht glauben .“

Hoffnung auf Vierertreffen
Nun hoffen die Häftlinge und ihre

Angehörigen in Enzweihingen auf diebevorstehende Viermächtekonferenzin Berlin . „Das wäre eine Gelegen¬

heit “
, meint Frau Winifred , „diese

ganze Frage noch einmal aufzurüh¬
ren . Wenn ich heute einen Brief andie Kontrollkommission richte , weißich nicht einmal , wer ihn aufmacht .Dort aber sitzen die vier wieder bei¬einander , und noch dazu in Berlin ,bei Spandau . Wenn nur einer mutiggenug wäre , das Problem zu erör¬tern ! Wir wollen deshalb in diesen
Tagen noch einmal an alle vier Hoch¬kommissare schreiben . Ob es hilft , istsehr zweifelhaft .“

Die Nürnberger Urteile bestehen .Danach ist von Neurath zu 15 JahrenHaft verurteilt . Uber die Hälfte die¬ser Zeit ist um , und in allen zivili¬sierten Ländern ist es Sitte , einen
haftunfähigen Gefangenen nicht län¬ger in Haft zu lassen . In Frankreich ,England , in den Vereinigten Staaten ,überall in der westlichen Welt wärevon Neurath längst begnadigt wor¬den — ein alter , kranker Mann , demder Wärter die Pantoffeln weit untersein Bett wirft , damit er sich bückenund sie hervorholen muß , und der desnachts „aus Sicherheitsgründen “ noch
jede halbe Stunde grell angestrahltwird .

PRESSESTIMMEN

Prognosen für Berlin
Verschiedene Schweizer Zeitun¬gen beschäftigen sich am Dienstagmit den Erfolgsaussichten der Ber¬liner Viererkonferenz . Die Züri¬cher „ T a t“ schreibt dazu :

„Aus den Londoner Kommentarengeht im allgemeinen die Tatsache her¬vor , daß London zwar der eigentlichenHauptaufgabe der Berliner Konferenz ,einer Einigung Deutschlands und einesEinvernehmens über die Durchführungvon gesamtdeutschen freien Wahlen,ziemlich hoffnungslos gegenübersteht .Gleichzeitig sieht man aber darin dieAufgaben der Berliner Konferenz kei¬neswegs für erschöpft an . Im Gegen¬satz zu den Amerikanern , die scheinbarnur nach Berlin gehen wollen , um Mo-lotows klares und eindeutiges Ja oderNein zu diesen Fragen entgegenzuneh¬men . Man sieht in London die BerlinerKonferenz als Gelegenheit zu einemwertvollen Kontakt zwischen Westenund Osten und sieht für den Westendarin die Aufgabe , diesen Kontakt soproduktiv wie möglich auszunützen .Wenn das große Ziel einer EinigungDeutschlands unerreichbar ist — undsozusagen niemand erwartet einenwirklichen Fortschritt — , so will mandoch versuchen , im Sinne einer fort¬schreitenden Entspannung auf die Rus¬sen einzuwirken .“

Die Manager der Etikette
Das Protokoll des Auswärtigen Amtes hat Hochbetrieb / Wie zu Kaisers Zeiten

BONN . In Bonns „Protokoll “ herrschtHochbetrieb . Die 35 unter Chef Baronvon Herwarth haben alle Hände vollzu tun . Es geht um den Neujahrsemp¬fang der Hohen Diplomatie bei Bun¬desvater Heuß und um Kanzler Aden¬auers Geburtstag . Dort wird es strengnach dem Protokoll gehen.Aber so schlimm sei das nun auchwieder nicht, sagen die Alten vom Bau.So geheimnisvoll darf man sich dasZeremoniell bei diplomatischen Emp¬fängen nicht vorstellen . „Nach Sitteund Anstand “ werden Tagesordnungengebastelt , Menus abgeschmeckt und
Tischordnungen kombiniert . Das istheute nicht viel anders als es schonbeim alten Kaiser war , dem vier vondenen , die heute in der verstecktenBaracke zwischen Villa Hammerschmidtund dem Palais Schaumburg als stille
Manager von Staatsempfängen fungie¬ren , Galafeste vorbereitet haben .

Es ist vieles dabei zu beachten . Da
gibt es Rangunterschiede , die man ken¬nen muß . Und jeder hat seinen be¬stimmten Platz im Kreise der Erlauch¬ten . Es darf nicht Vorkommen, daß

Sowjetische Produktion . Die sowjet -amtliche .Prawda “ erklärt in einemLeitartikel , die sowjetische Industrie¬produktion sei im Jahre 1953 um250 °/ohöher gewesen als 1940 .
59 Verletzte bei Zugunglück. Der in¬dische FD-Zug „Königin des Dekkan“

raste am Dienstag auf der Strecke Bom¬bay—Peona bei Bombay in einen hal¬tenden Vorortzug . 59 Personen wurdenverletzt .
Sowjetgold nach London. Ein Sonder¬

flugzeug brachte am Montagabend aber¬mals sowjetisches Gold im Wert von4,2 Millionen Dollar nach London indie Filiale der sowjetischen Staatsbank .Dies ist bereits der vierte sowjetischeGoldtransport nach England in diesemWinter .
Frau Jagan verurteilt . Die Frau des

wegen angeblicher kommunistischerTendenzen abgesetzten Ministerpräsi¬denten von Britisch-Guayana , Janet Ja -

Kleine Weltchronik
gan, ist am Montag von einem Gerichtin Georgetown wegen Veranstaltungeiner nicht genehmigten Versammlungzu 250 Dollar verurteilt worden .

In der Badewanne getötet. Der ne¬palesische Botschafter in Neu-Delhi,Bijaya Shamsher Jang Bahadur Rana ,ist durch einen elektrischen Schlag inder Badewanne getötet worden .
Kuno Rainer abgestürzt . Der bekann¬te österreichische Bergsteiger KunoRainer , der an der Nanga Parbat -Ex-

pedition teilgenommen hat , ist an der
„Hohen Wand“ der Zillertaler Alpenabgestürzt und lebensgefährlich ver¬letzt worden .

Luxuszug Moskau—Peking . ZwischenMoskau und Peking soll im Januar ein
fahrplanmäßiger Expreßzugverkehr mit

luxuriös ausgestatteten Zügen aufge¬nommen werden .
Telefonanschlüsse verdoppelt . Nacheiner Statistik der amerikanischen Te¬lefon-Companie hat sich die Zahl derTelefonanschlüsse in der Welt im Ver¬gleich zur Vorkriegszeit von 42 auf 84Millionen verdoppelt . Amerika hatallein 48 Millionen Anschlüsse.
Ein toller Schmuggelversuch. Die ar¬gentinische Polizei hat am Montageinen Italiener verhaftet , der versuchte ,6000 goldene Armbanduhren im Wertvon l '/t Millionen DM in seinem Wa¬gen nach Argentinien einzuschmuggeln.
Verheerende Waldbrände . Zwei großeWaldbrände , deren Herde nur etwa40 km voneinander entfernt sind, ver¬heerten am Montag die waldigen Be¬zirke Südkaliforniens . Bisher ist esnicht gelungen , das Feuer auch nureinzudämmen .

der Botschafter Perus hinter dem Ge¬sandten des Königreichs Schweden sei¬nen Sitz an der großen Tafel einnimmt .Von wo auch immer : der Botschafterhat stets den Vortritt vor dem Ge¬sandten , und dieser rangiert vor dem
Geschäftsträger . Innerhalb dieser Rän¬

Die nächsten Ausgaben
unserer Zeitung erscheinen am :
Donnerstag , 31 . Dezember

(verstärkte Neujahrsausgabe )
Samstag , Z. Januar

(verkürzte Ausgabe )
Montag , 4. Januar

(normale Montagausgabe )

ge wird nach dem „Dienstalter “ ver¬fahren . Wer zwei Tage vor seinem
Kollegen dem Bundespräsidenten das
Beglaubigungsschreiben überreicht hat ,ist „dienstälter “ . Auch mancherlei an¬deres darf nicht ungestraft übersehenwerden .

Etwa einem gläubigen MoslemSchweinefleischzu servieren wäre eben¬
so ein grober Verstoß gegen die Eti¬kette wie dem königlich-dänischen Bot¬schafter ein begeistertes Kolleg überdie Vorteile der Republik zu halten .So gehört es zum guten Protokoll , dl*Sitten und Gebräuche der 47 in Deutsch¬land diplomatisch vertretenen Länderzu studieren .

Auf Grund gelaufen
REYKJAVIK . Die schwedisch «Schiffahrt ist innerhalb von 24 Stun¬den von einem zweiten UnglücksfaUbetroffen worden . Der 2500 Tonnen

große schwedische Frachter „Hanoen “
lief am Sonntag vor der Hafenein¬fahrt von Reykjavik , der Hauptstadtvon Island , auf Grund und droht bei
schwerem Seegang auseinander zubrechen .

ROMAN VON ELSE VONOERLAHN

uptC

Copyright by Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden
(16 . Fortsetzung )

„Wollen gern in seiner kleinen Werkstatt ,die er sich draußen in seiner Laube eingerich¬tet hat , etwas zusammenbauen , wo nicht je¬
der seine Nase hineinzustecken braucht .Weißt du , bei Onkel Christian geht das nicht
so ohne weiteres , da sind die Gesellen und
der Lehrbub . In so einem kleinen Nest , wo
einer dem andern in den Suppentopf guckenkann , wird gleich zu viel geschwätzt , und es
kommt uns vor allen Dingen darauf an , daß
die Sache zunächst möglichst unauffällig vor
sich geht , und da fiel mir der alte Berkhoff
ein , mein ehemaliger Werkmeister , dem kann
ich hundertprozentig vertrauen , und da drau¬
ßen in seinem Schrebergarten sind wir auch
ungestört und fallen nicht weiter auf .“

„ Ich glaube , du machst ihm eine mächtigeFreude damit . Bei dem hast du von jehereinen Stein im Brett gehabt , dem allein ver¬dankst du es , daß du eine so gründliche
praktische Ausbildung hast . Der hat dir auchmanchmal die Leviten gelesen , wenn ichnicht mehr allein mit dir fertig geworden bin.Und was die Verschwiegenheit anbelangt , soist der gute Vater Berkhoff auf alle Fällerestlos zuverlässig . Er ist ja auch der Ein¬zige, der genau um unsere Verhältnisse
Bescheid weiß .“

„Ja , der gute , alte Berkhoff , ich weiß genau ,was ich ihm an Dank schuldig bin , das wer¬

de ich so leicht nicht vergessen . — Also, Mut¬
ter , wie wäre es , wenn wir beide morgen am
Sonntag mal zu ihm hinauspilgem würden
in seine Wohnlaube . Ich könnte mir die
Werkstatt ansehen und feststellen , was uns
noch an Handwerksmaterial fehlt . Bis Onkel
Christian nächste Woche kommt , könnte schon
alles besprochen und die notwendigen Vor¬
bereitungen getroffen sein, vorausgesetzt na¬
türlich , daß er einverstanden ist, daß wir
die Laube benutzen .“

Einen Augenblick zögert Anna, Kilian
glaubt schon, sie wolle irgend welche Ein¬
wendungen gegen einen seiner Vorschlägemachen , aber dann fragt sie nur und ver¬
sucht möglichst gleichgültig und unbefangen
dabei auszusehen :

„Ja , hast du denn morgen , am Sonntag ,
überhaupt Zeit zu solchen Sachen? Ich meine
nur — — — “

„Ach so, “ lacht Kilian , ebenso unbefangen
wie Anna verlegen ist . „Ja . Mutter , ich habe
Zeit , ich m u ß Zeit haben . Denn diese Sache,
die wir da in Arbeit haben , ist von ganz un¬
geheurer Wichtigkeit , du kannst dir gar so
keine rechte Vorstellung davon machen , wie
wichtig sie ist . Und , sag mal, du hast doch
nichts dagegen , daß Onkel Christian zu uns
kommt ? Ich glaube , er hatte anfangs , als Ich
ihn einlud , ein wenig Hemmungen , ob es
dir auch recht sei. Aber , nicht wahr , ich
konnte ihn doch auch in deinem Namen be¬
ruhigen , die alten Geschichten sind doch jetzt
begraben und vergessen ? “

„Ja, “ sagt Anna Blohm mit fester Stimme,
„begraben und vergessen !“

Kilian klopft seiner kleinen Mutter
gerührt auf die Schulter : „Gutes altes
Mädchen , immer ist Verlaß auf dich!“
Und ein bitteres Gefühl beschleicht ihn
in dem Gedanken an das Telefongespräch ,

das er vorhin vom Postamt aus auf dem
Heimweg von der Bahn mit Martina geführt
hat und das von Unverständnis und Vor¬
würfen über sein langes Ausbleiben und die¬
se gänzlich überflüssige Reise nach diesem
„obskuren Kaff“ nur so gestrotzt hat . Mor¬
gen früh wird er zu ihr fahren und ihr ein¬
mal ernstlich ins Gewissen reden . Er wun¬
dert sich dabei über sich selbst , daß es Ihn
nicht dazu drängt , nach seiner langen Ab¬
wesenheit heute Abend schon ein Zusam¬
mensein mit ihr herbeizuführen . Und mit
großem Mißbehagen wird er sich klar dar¬
über , wie stark die Entfremdung schon ge¬worden , die sich in der letzten Zeit zwischen
ihnen anzubahnen begonnen hat , und wie
tief die Kluft bereits geworden ist , die sich
zwischen ihnen aufgetan .

•

Früher Sonntagmorgen im U-Bogenblock.Schon in der ersten Dämmerung knattern
Motorräder davon , eine rege Betriebsamkeit
hält die ersten Morgenstunden an : Tausendevon Menschen rücken aus den „Steinhöhlen “
hinaus aufs Land , an die Seen, in die Wald¬
berge . Eine ununterbrochene Kette von Fahr¬
zeugen aller Art bewegt sich stundenlangauf der Beatenfelder Landstraße stadtaus¬
wärts .

Margot Gleim sitzt auf einer Bank des
grünen Rasenstreifens längs der Ausfall¬
straße , gerade gegenüber der breiten Frontdes U -Bogenblocks.

Ueber eine Stunde sitzt sie bereits undläßt den Zugang zu der Marie-Schrader Str .nicht aus den Augen . Und sie hat ihrer Mut -
kter bei ihrer Abfahrt zu der Tante aufs
Land gestern abend doch so fest versprochen ,daß sie noch vor Einsetzen der Hitze die
frisch gesetzten Salatpflanzen draußen im
Laubengarten gießen will. Vor einer ganzen

Weile schon ist der alte Werkmeister Berk¬
hoff, der den rückwärts anschließenden Gar¬
ten hat , aus dem Block kommend , in den
Laubenweg eingebogen .

War doch schön, denkt Margot versonnen ,als wir noch im Block wohnten und ich es
noch nicht nötig hatte , an den Straßenecken
zu warten , ob nicht — — — .

Plötzlich fängt ihr Herz wie rasend an zu
klopfen : Frisch , smart , im eleganten hellen
Sommeranzug und weißen Schuhen mit brau¬
nem Besatz kommt Kilian Blohm aus dem
U-Bogen.

Gerade ihr gegenüber bleibt er stehen ,
zündet sich mit seinen sicheren festen Bewe¬
gungen eine Zigarette an und blickt mit
schwungvoller Bewegung auf seine Armband¬
uhr .

Jetzt — jetzt muß er doch zu ihr hin¬
übersehen ! Er m u ß doch einfach , sie wünscht
es doch so von ganzem Herzen .

Aber ach, nein , Kilian hat nach einem Blick
auf seine Uhr sich in Richtung seiner Ga¬
rage entfernt , ohne ihren sehnsüchtigen Au¬
gen zu begegnen Wenige Minuten später flitzt
der braune Roadster in schnellem Tempo an
ihr vorbei .

Ja , wenn man jemand wäre , daß man sich
Beachtung erzwingen könnte , denkt Margot
traurig , und ihr junges Herz ist schwer von
unerfüllter Liebe.

Sie denkt an den Laden da gegenüber ,
zwischen „Zigarren “ und „Feinkost “ , und ihre
Augen hängen wie gebannt an den herabge¬
lassenen Rolläden . Ein weithin leuchtendes
Schild prägt daran : „ZU VERMIETEN“

Dieser Laden , das Sorgenkind der Haus¬
verwaltung , weil sich kein Mieter bisher
lange in ihm hielt , ist Margots Sehnsuchts¬
ziel, um das viele ihrer Träume kreisen .

(Fortsetzung folgt .)
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Moskauer Neon -Rekiamen .

Versichere - kaufe - spare
40 Millionen Bussen auf dem Weg zum Besitzbürgertum / Malenkow ihre neue Hoffnung

Der ap -Korrespondent William L .
Ryan schildert hier seine Eindrücke ,
die er während einer dreimonatigen
Reise durch die Sowjetunion sam¬
melte . Ryan spricht selbst russisch
und konnte acht der sowjetischen
Republiken ohne Begleitung besuchen .

NEW YORK . Nach dem Tode Sta¬
tins sieht sich die Kommunistische
Partei der Sowjetunion einer un¬
blutigen Revolution gegenüber , die

Ern junges russisches Ehepaar auj der
Promenade in der Hauptstraße von
Kiew . Der Nachwuchs wird hier noch
auf dem Arm getragen , Kinderwagen
sind auch heute noch Mangelware .

(Aus : Hans Leuenberg : Land
der schwarzen Erde )

Me am liebsten nicht zur Kenntnis
nehmen würde . Schlagartig - wird das
klar , wenn am Abend in Moskau die
großen Neon -Reklamen aufleuchten :

Känguruh -Koteletts ?
BOSTON . Der amerikanische Wissen¬

schaftler , Professor S . A . Asdell , hat
Torgeschlagen , zu untersuchen , wie Rat¬
ten und Känguruhs für die menschliche
Ernährung verwendet werden können .
Auch Kaninchen sollten mehr als bisher
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gegessen werden , empfiehlt Professor
Asdell in einem Bericht für die ameri¬
kanische Gesellschaft für die Förderung
der Wissenschaft .

Känguruhs , Ratten und Kaninchen
vermehrten sich als Haustiere sehr
Mark , und gerade die Ersteren lieferten
»ehr schmackhafte größere Koteletts .
Über den Geschmack von Rattenfleisch
ließ sich Professor Asdell nicht aus .

Königliches Schwimmbad „für alle “

SUVA . Das Schwimmbad an Bord
der „Gothic “

, auf der Königin Eliza¬
beth und Prinz Philip ihre Weltreise
unternehmen , ist nicht mehr aus -
»chließlich für das königliche Gefolge
reserviert . Das hat Prinz Philip , der
Herzog von Edinburgh , durchgesetzt .
Auf der Fahrt nach den Fidschi - Inseln
hatte er mit Deckoffizieren Shuffle -
Board gespielt und sie anschließend

„Versichere Deinen persönlichen Be¬
sitz .“

„Kaufe Anleihen , um Deinen Lebens¬
abend zu sichern .“

„ Spare bei den öffentlichen Spar¬kassen .“

Das ist mehr als nur Reklame ,
mehr als eine Entwicklungsphase , es
sind Zeichen einer zweiten Revolu¬
tion .

Überall in der Sowjetunion ent¬
deckte ich diese Anzeichen für eine
neue Erftwicklung , die wichtigste seit
der bolschewistischen Revolution : die
Sowjetunion scheint einer Revolu¬
tion des Mittelstandes entgegenzu¬
gehen , einem Umsturz , der nicht we¬
niger einschneidend ist , weil er sich
unblutig und allmählich abspielt . Im
Gegensatz zu jeglicher kommunisti¬
schen Lehre büdet sich in der So¬
wjetunion ein machtvoller . Mittel¬
stand mit einem stark ausgeprägten
Besitzinstinkt .

Neue Hoffnung seit Stalins Tod
Ich fand nirgends revolutionäre

Unruhe , aber überall Unzufrieden¬
heit mit der Bürokratie und festes
Vertrauen , daß nun die Zeit für ei¬
nen Wechsel für eine bessere Zu¬
kunft gekommen sei . „Wir haben jetzt
eine neue Regierung “

, sagte eine
junge Lehrerin in Mittelasien , und
alle meinten damit , der Tod Stalins
gebe ihnen die Hoffnung , daß die
Entwicklung in einer anderen , für
sie besseren und leichteren Richtung
gehen werde .

Sie waren sich darüber klar , daß
auch mit dem „neuen Kurs “ Georgi
Malenkows wohl noch zehn Jahre
lang Häuser , Straßen und Fabriken
gebaut werden müssen , ehe an eine
wesentlich bessere Versorgung der
Bevölkerung gedacht werden kann .
Und sie wissen auch , daß die von
Stalin aufgebaute Bürokratie , dieser

eingeladen , mit ihm schwimmen zu
gehen . Die beiden ließen sich jedoch
im Schwimmbad nicht sehen . Am fol¬
genden Tage fragte sie Prinz Philip ,
warum sie nicht gekommen seien . Sie
gaben wahrheitsgemäß als Grund an ,
daß der Zutritt zum Schwimmbad für
sie verboten sei . Prinz Philip ließ das
Verbot sofort aufheben . Königin Eli¬
zabeth hat übrigens das Schwimm¬
bad der „Gothic " bisher noch nicht be¬
nutzt .

das ganze Leben des Sowjetmenschen
umkrallende Polyp , der erbittertste
Gegner jeder Kursänderung sein
wird .

Bürokratie als Gegner
Ob es Malenkow gelingen wird ,sich gegen diese Bürokratie durch¬

zusetzen , entscheidet nicht nur über
seinen Erfolg , sondern auch über die
Zukunft des russischen Volkes . Ma¬
lenkow muß mit einem Problem fer¬
tig werden : der wachsenden
Unruhe unter dem Mittel¬
stand . Das sind immerhin rund
40 Millionen der 200 Millionen Ein¬
wohner der Sowjetunion . Es ist die
zweite und dritte Generation der
kommunistischen Revolutionäre , es
sind die Millionen von leitenden An¬
gestellten , Lehrern , die technische
Intelligenz , die Wissenschaftler und
Künstler , die Offiziere der Armee ,alle jene , die durch eigene Leistung ,
durch Bildung oder auch durch die
Förderung der Partei über die graue

Der erste Monat dieses Jahres be¬
gann mit einem Eissturm , der über
die Neu -England -Staaten hinraste , wäh¬
rend riesige Moskitoschwärme
Menschen und Rinderherden überfielen
und wochenlang peinigten . Zur selben
Zeit fielen in der Nähe von Belgrad
H a g e 1 k ör ner von Kopfgröße . Doch
das war erst das Vorspiel .

Stürme und Fluten
Eine Katastrophe säkularen Aus¬

maßes brach Anfang Februar über
Holland , Belgien und Süd¬
en g 1 a n d herein . Ein Orkantief , das
über Island entstand , über Nordsee
und Mitteleuropa nach Osten abzog ,
peitschte mit einer Stundengeschwin¬
digkeit von 110—150 Kilometer die
Fluten der Nordsee tief in das Land
und begrub Menschen , Tiere und ganze
Siedlungen unter sich . Die Sturmflut
war kaum abgeklungen , als ein Orkan
über die Ost - und Westküste Englands
hinwegging . Wolkenbrüche weite Teile

Masse der „Nichtprivilegierten “ em¬
porgehoben sind .

Alle sie sind daran interessiert ,
daß die Vorteile ihrer Stellung nicht
nur ihnen zugute kommen , sondern
daß auch ihre Kinder teil daran ha¬
ben . Sie wollen ihren Besitz weiter¬
geben und vererben können .

Erwachender Individualismus
Der Besitzinstinkt erweckt in ih¬

nen jedoch auch den Wunsch nach
Vermehrung ihres Eigentums , nach
Sicherheit , nach all dem , was das
westeuropäische Bürgertum kenn¬
zeichnet . Ihre Frauen wollen nicht
mehr eines jener 50 Kleldermodelle
tragen , die in allen Geschäften zu
haben sind , nicht den gleichen Schuh ,
den auch die Nachbarin trägt , sie
wünschen 50 und nicht nur fünf ver¬
schiedene Parfümmarken .

In zehn Jahren
Wenn die Partei die Massen in

der Hand behalten will , muß sie
sich zum Verfechter ihrer Ansprüche
machen . Wir wissen nicht , in welcher
Richtung und wie schnell diese Ent¬
wicklung weitergehen wird . Aber es
ist nicht unmöglich , daß wir in zehn
Jahren ein anderes Rußland vor uns
haben werden .

Geborstene Deiche in Belgien . — In
Zeeland verlassen Holländer über un¬
terspülte Bahndämme ihre Heimstätten
der ehemaligen Kolonie Deutsch¬
süd w e s t unter Wasser setzten , als
über Jordanien Wirbelstürme tob¬
ten und Nordsumatra von einer
Sturmflut überspült wurde .

Wenige Tage später fegte ein Schnee¬
sturm über die Dolomiten , und
Rom hatte einen Wolkenbruch zu
überstehen . Die japanische Insel Hok¬
kaido drohte in tagelangen Strömen
wolkenbruchartigen Regens fast zu
versinken . Tausende von Menschen
wurden obdachlos und kamen ums Le¬ben . Ende September vernichtete ein
Taifun in Japan über 1000 Men¬
schenleben . Ende Oktober erlebte K a-
1 a b r 1 e n eine Sintflut , in deren Ver¬
lauf in Bewegung gekommene Erd -

Filmlieblinge

SSs&SS.

Die Filmschauspieler Ruth Leuwe : -Je
und O . W . Fischer und den Regisseur
Harald Braun erkor das deutsche Film¬
publikum zu den beliebtesten Künst¬
lern des deutschen Films . Unser Bild
zeigt Ruth Leuwerik mit Harald Braun
( links ) und O . W. Fischer nach der
Preisverleihung . Bild : dpa

massen ganze Dörfer unter sich be¬
gruben , während die entfesselten Flu¬
ten Häuser und Eisenbahndämme mit
sich fortrissen .

Die Erde erbebte
Nennenswerte Vulkanausbrüche wa¬

ren in diesem Jahr glücklicherweise
nicht zu verzeichnen . Dafür aber er¬
schütterten eine Reihe schwerster Erd¬
beben weite Teile unserer Erde . Mitte
Februar forderte ein Beben in Te¬
heran 1500 Tote . Die westliche Tür¬
kei erzitterte am lSjld . März unter
drei schweren und 65 kleinen Erdstö¬
ßen . Auch hier kamen viele Hunderte
ums Leben .

Die größte Erdbebenkatastrophe de«
Jahres traf die griechischen Inseln
Kephalonia , Ithaka und Za -
k y n t h o s . Zahlreiche Städte wurden
vollkommen zerstört , das Meer über¬
flutete das Land und Feuersbrünste
vernichteten , was übrig geblieben war .Die vom 15 . bis 19. August pausenlos
wütenden Erdbeben waren die schwer¬
sten Europas seit der Katastrophe vonMessina .

Tornados über den USA
Die Vereinigten Staaten wurden in

den ersten sechs Monaten des Jahres
von über 100 Tornados heimgesucht .In Detroit und Ohio wurden im
Juni Lastwagen über die Straßen ge¬fegt , 126 Menschenleben forderte all¬
ein die zweite Juniwoche . Millionen¬
werte gingen zugrunde . Noch im De¬
zember waren vier Wirbelstürme über
Mississippi , Arkansas und
Louissiana hinweggerast und bis
in die letzten Tage des Jahres hinein
ist die Kette der Naturkatastrophennicht abgerissen .

~ Hermann Fackler

eit* paar jggflU?)
Zimmer mit fließendem Rot - und

Weißwein offeriert ein Hotelbesitzer in
Dijon nach dem Muster amerikanischerHotels , die aus drei Hähnen jeweilswarmes , kaltes und eisgekühltes Wasser
spenden . -

„Wir wollen schreiben lernen “, er¬klärten vier Neger , die im Zentrum
von Johannesburg gerade dabei waren ,26 gestohlene Reiseschreibmaschinen in
einen Handwagen davonzufahren .

L

m

Die tagelangen Erd¬
stöße auf der Insel
Kephalonia im Jo¬
nischen Meer haben
Städte und Dörfer
zerstört . Über 1000
Tote .

Bild : AP

Bunter wat - Spiegel

. . . und die Erde erbebte in ihren Grundfesten
Die Sturmfluten, Wirbelstürmeund Erdbeben des Jahres 1953 / Zehntausende kamen ums Leben

Angesichts der außergewöhnlichen Naturkatastrophen des zu Ende gehen¬den Jahres haben wir uns immer wieder nach den Ursachen dieser oft apo¬
kalyptischen Erscheinungen gefragt . Hie und da ist das Wort „Atomzeit¬
alter “ laut geworden und wir waren versucht , an eine Reaktion der Erde
zu glauben , eine Reaktion auf die Hybris der Menschheit , der nichts mehr
heilig und unantastbar zu sein scheint . Zwar sind wir im Südwesten Deutsch¬
lands von Katastrophen größeren Ausmaßes verschont geblieben , aber was
wir an Absonderlichkeiten des Wetters und des Klimas erlebt haben , hat auch
uns deutlich gemacht , daß wir den entfesselten Elementen gegenüber heu¬
te noch so ohnmächtig sind wie vor hundert oder tausend Jahren .

Schriftsteller nachwuchs unter der Lupe
Das Ergebnis einer Jahresend -Umfrage bei den Theatern

Die „Deutsche Presse -Agentur “ ver¬
anstaltete zum Jahresende eine Um¬
frage bet einigen maßgebenden
Theatern , um die Situation des Au¬
torennachwuchses für die Bühne ein¬
gehend zu beleuchten . Wir glauben ,
bei unseren Lesern großes Interesse
für das Ergebnis dieser Umfrage vor¬
aussetzen zu dürfen , und veröffent¬
lichen auszugsweise die Meinungen
und Antworten bekannter Bühnen¬
leiter .

Wie kann dem deutschen Drama ge¬
holfen werden ? Die jungen Autoren
tagen , daß sie auf der Bühne nur
«chwer zu Worte kommen . Wir haben
deshalb am Ende des Jahres eine An -
»ahl von Bühnenleitern um ihre Mei¬
nung über Stand und Aussichten der
deutschen Dramatik befragt . Einig sind
■ich die meisten Intendanten und Dra¬
maturgen darüber , daß es an deutschen
dramatischen Autoren nicht mangelt ,
• uch nicht an Nachwuchs -Dramatikern .
Aber ihren Werken fehlt es an büh -
nenhafter Bodenständigkeit .

Vielleicht bewertet der deutsche Dra¬
matiker unserer Zeit das Handwerk¬
liche seiner Kunst überhaupt geringer ,als es der dramatische Autor früherer
Epochen tat ? Die Mehrzahl der Büh¬
nenleiter und Dramaturgen verwahrt
»ich gegen normative Vorstellungen
vom „Handwerklichen “ und von einer
■tarren Gesetzmäßigkeit der Drama¬
turgie . „Viele Autoren scheinen aller¬
dings das Erlernbare zu unterschät -
aen “ , sagt Intendant Willy Märtens
vom Hamburger Thalia -Theater , setzt
aber hinzu , daß die Begnadung des
Autors das wesentliche ist . „ Gewisse
handwerkliche Regeln haben nur so
lange Gültigkeit , bis ein geborener
Dramatiker sie alle über den Haufen
wirft und neu aufstellt “ , erklärt man

im Berliner Schiller -Theater (Intendant
Boleslaw Barlog ) . Und Dr . Günther
Rennert , Intendant der Hamburgischen
Staatsoper , der auch ein bekannter
Schauspielregisseur ist , betont : „Alle
bestehenden Gesetze und Erfahrungendes Theaters können von einer genialenPersönlichkeit umgestoßen und neu
geprägt werden “ . Aber nicht jeder Au¬
tor ist ein Genie . „Kann der Drama¬
turg ihn in technischen Fragen bera¬
ten ? “ , haben wir gefragt . „Ja “

, wurde
fast allgemein geantwortet . Belehrungist möglich . „Es gibt ja in Amerika
regelrechte Stückschreibe -Schulen “

, sagtman in Köln . Die städtischen Bühnen
in Frankfurt am Main , Generalinten¬
dant Harry Buckwitz , raten jedem Dra¬
maturgen an , die Bühnenverlage , die
ohnehin begabte junge Autoren för¬
dern , auf Stücke aufmerksam zu ma¬
chen , die die Bühne zwar nicht urauf -
führen kann , die aber Talent erweisen .
„Wir beraten selbstverständlich Auto¬
ren bei den Stücken , die wir zur Ur¬
aufführung vorgesehen haben ", erklärt
das Thalia -Theater , Hamburg . — „Au¬
torenberatung ist wichtig “

, sagt man
im hessischen Staatstheater Wiesbaden
(Intendant Dr . Friedrich Schramm ) .
„Bühnenautoren sollten bei Proben
und Regiebesprechungen anwesend
sein . Gerade bei der Uraufführungeines namhaften deutschen Dramati¬
kers gehen wir jetzt so vor , daß Re¬
gisseur und Dramaturg eine Bühnen¬
fassung des Stücks einrichten und ihr
dann zusammen mit dem Dichter den
letzten Schliff geben .“

Die meisten Intendanten verwahren
sich gegen eine bestimmte Quote von
Uraufführungen , sind aber der An¬
sicht , daß auf Neuerscheinungen grund¬sätzlich nicht verzichtet werden darf .
Quoten sind unmöglich : „ Wir können
ja nicht über etwas verfügen , das mög¬

licherweise gar nicht vorrätig ist “
, gibtdas Berliner Schloßpark -Theater zubedenken . Aber der talentierte jungeAutor muß seine Stücke anbringenkönnen . „Wir freuen uns , wenn wir

Werke finden , die einer Uraufführungwert sind “
, sagt Köln . Und die Städti¬

schen Bühnen in Frankfurt betonen ,daß größere Bühnen mit einem geistig
aufgeschlossenen Publikum die Ver¬
pflichtung haben , Neuerscheinungenzur Diskussion zu stellen . Diese Ver¬
pflichtung wünscht Ida Ehre , Leiterin
der Hamburger Kammerspiele , auf je¬des Theater auszudehnen . Es muß sich
allerdings dabei um Uraufführungenhandeln , um die es sich lohnt . „ Zur
ständigen Regeneration des Spielplanssind Uraufführungen oder wenigstens
Erstaufführungen unbedingt notwen¬
dig , fügt Dr . Günther Rennert , auchfür den Bereich der Oper , hinzu . —
„ Ohne das Wagnis mit neuen Werkenwäre die Uniformität der Spielplänenoch größer “

, sagt Wiesbaden . „Hin¬reichende Substanz und Form mußaber auf jeden Fall vorhanden sein .“Sollen deutsche Nachwuchsautorendurch sogenannte „Auftragswerke “
gefördert werden , wie sie im Rund¬funk üblich sind ? Die Meinungen dar¬über gehen auseinander . „Themen undderen wirksame Gestaltung sind fürden Rundfunk , der dem Hörer eine
technische Hilfsstellung geben kann ,leichter herzustellen , als für das Thea¬ter “

, sagt man im Berliner Schiller -
Theater . Auch Köln und Frankfurt
halten nichts von Auftragswerken . Unddas finanzielle Risiko ? Das Hambur¬
ger Thalia -Theater hält es für zu groß .Andere Bühnen , wie das Schiller -Thea¬
ter , Berlin , würden versuchen , für
lohnend erscheinende Entwürfe finan¬
zielle Quellen zu erschließen . In den
Hamburger Kammerspielen macht manden Vorschlag , den staatlich subven¬
tionierten Theatern eine Zuschuß -Sub¬
vention zu gewähren , damit sie jungeAutoren beauftragen können , ein Stück
zu schreiben — vielleicht sogar über
gestellte Themen .

Mit allen Uraufführungen ist ein Ri¬
siko verbunden . Deshalb setzen sich
die Theaterfachleute für Experimen¬tierstudios zur Ausprobierung von
Stücken ein , die für die eigentlicheBühne noch ein zu großes Wagnis wä¬
ren . Solche Studiobühnen bestehen be¬
reits an vielen größeren und kleineren
Theatern . Sie arbeiten oft mit der
Volksbühne oder anderen Besucher¬
organisationen zusammen und haben
sich , wie allgemein betont wird , be¬
stens bewährt . Auch ausländische Au¬
toren kommen hier zu Wort . Bei Fest¬
legung des Anteils der deutschen und
ausländischen Autoren an solchen Stu¬
dio -Aufführungen sollte man ein Ver¬
hältnis von vier zu eins wahren ,schlägt Frankfurt vor . „ Selbstver¬
ständlich dürfen bei diesen , wie bei
allen künstlerischen Experimenten des
Theaters , nur die Qualität , die geistigeDiktion und der Avantgardismus ent¬
scheiden , nicht die Frage , ob deutsch
oder ausländisch “ , betont dagegen Dr .Rennert .

Fast überall hat sich der Theater¬
besuch in letzter Zeit erheblich ge¬
steigert . „Nach Stillung der gröbsten
materiellen Nöte wenden sich die
Menschen wieder mehr den Künsten
zu “

, sagt man im Kölner Theaterbüro .
Das bringt Verpflichtungen für die
Bühnen mit sich , deren sie sich be¬
wußt sind . Von der fortschreitenden
Stabilisierung der Verhältnisse erwar¬
tet man in den Theatern , wie mehrfach
betont wird , auch eine allmähliche Fe¬
stigung der deutschen dramatischen
Produktion in Form und Stil . „Es gibt i
bereits in Deutschland eine Reihe jun - [
ger , bisher unbekannter Autoren , die
die Fähigkeit besitzen , ihre Werke im
Sinne eines künstlerischen Anspruchs
zu formen und den Mut haben , ihre
Themen vom Speziellen zum Allge¬
meingültigen zu erheben . Sie haben
dadurch Anspruch , gespielt zu wer¬
den “

, beschließen die Frankfurter
Städtischen Bühnen ihr Gutachten . Es
sind Sätze , die sinngemäß auch an an¬
deren Antworten stehen können .

Kulturelle Nachrichten
Erwin GuidoKolbenheyer wird

am 30 . Dezember in Geretsriedbei Wolfratshausen (Oberbayern ) 75Jahre alt . Sein umfangreiches drama¬tisches und erzählerisches Werk ist inseiner Geltung umstritten . Dazu trägtauch Kolbenheyers Philosophie bei ,eine in der „Bauhütte " und in Aufsät¬zen dargelegte Metabiologie , die sein
gesamtes schriftstellerisches Werk un¬terbaut . Eine 12bändige Gesamtaus¬
gabe seiner Werke bereitet die Ge¬
sellschaft der Freunde des Werkes vonE . G . Kolbenheyer vor .Prof . Dr . Walther Friedrich ,Strahlenkundler an der Humboldt -
Universität und Präsident der Sc -
wjetzonen -Akademie de Wissenschat¬
ten , ist 70 Jahre alt geworden .

Hedwig Bleibtreu , die Se¬
niorin des Wiener Burgtheaters , vol -
endete ihr 85 . Lebensjahr . Die Küns -
lerin , die im Frühjahr ihre sechszi - -
jährige Zugehörigkeit zum Burgthe¬ater feiern konnte , hat auf dieser
Bühne über 200 Rollen gespielt .Zum ersten Male seit Beginn der Spal¬
tung des Kulturlebens im November
1948 hat der Leipziger Thomaner¬
chor in Westberlin gastiert .Dem als Gründer der Odenwald¬
schule bekanntgewordenen Schulrefor¬
mer und Pädagogen Paul Geheeb
ist das Große Verdienstkreuz verlie¬
hen worden .

Steffi Lehmann , Heimkehr des
Herzens , Ernst StaneCk Verlag , 295 S .
Berlin 1953 .

Die „Ungarische “
, die reizende Hel¬

din des bekannten Pferdebuches
„Hengst Maestoso Austria " von Arthur -
Heinz Lehmann , schildert ihrem in
Wien zurückgebliebenen Mann in Form
von Liebesbriefen eine Reise auf einem
levantinische .i Frachter entlang der
Adria bis hin nach Kreta und zurück
über Athen nach Saloniki . Eine Reihe
großer und kleiner Abenteuer , geschickt
geschrieben , lassen den Leser niemals
müde werden . K .



SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK
Die erste Viertelstunde

PS . Der Schritt vom alten ins neue
Jahr ist einer der wenigen Schritte ,
die wir ganz bewußt tun — oder we¬
nigstens tun möchten . Wenn nur die
Zeit zwischen fünf Minuten vor zwölf
und fünf Minuten danach nicht immer
die turbulenteste hüben wie drüben
wäre . Aber schließlich muß die Wein¬
oder , wenn ’s hoch hergeht , die Sekt¬
flasche langsam entkorkt , der Pantof¬
fel , der nachher über die Schulter flie¬
gen soll , bereitgelegt und das Blei
Über der Gasflamme schön flüssig ge¬
halten werden . An der Schwelle des¬
neuen Jahres soll ja der Schleier der
Zukunft besonders durchsichtig sein ,
und wer möchte davon nicht profitie¬
ren .

Natürlich darf und soll man an Sil¬
vester vergnügt sein , auch wenn un¬
ser persönlicher Jahresrückblick nicht
lauter Glanznummern aufweist , und
auch die Feuerwerksfabrikanten sollen
zum Zuge kommen . Wer ’s eilig hat ,
kann seinen Vorrat an eingepacktem
Schwarzpulver schon vor Mitternacht
in die Luft jagen , aber schön wär 's ,
wenn man damit die ersten zehn oder
fünfzehn Minuten des eben angebro¬
chenen Jahres verschonen wollte , we¬
gen der Glocken und der Turmbläser ,
die uns das neue Jahr ankündigen .

Man braucht nicht mal in russischer
Gefangenschaft gewesen zu sein , auch
wer zeitweise in Amerika oder sonst¬
wo außerhalb Europas gelebt hat , der
weiß , daß zum innigsten , was unsere
heimatlichen Dörfer und Städte uns
schenken können , das Geläut der Kir¬
chenglocken gehört , ganz besonders in
der Neujahrsnacht . Wenn sie ausge¬
klungen haben , dann können die Böl¬
ler krachen , daß die Fetzen fliegen .
Dann haben wir uns im neuen Jahr
lchon ein wenig heimisch gemacht .

Die Volksschule muß Stoffballast abwerfen
Simpfendörfer für Hebung des Niveaus / Jahresschlußfeier des Lehrervereins

Aulendorf . Eine völlige Neugestaltung
des Volksschullehrplans sei der Kern¬
punkt der inneren Schulreform , er¬
klärte Kultusminister Simpfen -
dörf * am Dienstag auf dem tradi¬
tionellen Jahresschlußtreffen des Leh¬
rervereins Württemberg -Hohenzollem
in Aulendorf , zu dem sich etwa 600
Lehrer und Lehrerinnen eingefunden
hatten . Der übermäßig angewachsene
Stoffballast müsse radikal abgeworfen
werden . Außerdem müsse das Volks¬
schulniveau unbedingt gehoben wer¬
den . Die Wirtschaft führe Klage dar¬
über , daß die Leistungen der Schulent¬
lassenen in den Elementarfächern völ¬
lig unzureichend seien . Die Hebung
des Volksschulniveaus durch die Er¬
ziehung der Schüler zum selbständigen
Denken sei zugleich eine staatspoliti¬
sche Aufgabe .

Mehr als bisher müsse die Volks¬
schule zu einem eigenen Typus ent¬
wickelt werden , und zwar durch eine
gegenständliche Denkschulung im Ge¬
gensatz zur abstrakt - theoretischen
Denkschulung der höheren Schulen .
Hierzu sei die Einführung des Auslese¬
prinzips an der Volksschule erforder¬
lich . Gedacht sei an die Einrichtung
von Hilfsschulen für Minderbegabte
und von Aufbauschulen für besonders
Talentierte . Die Kultusministerkonfe¬
renz habe kurz vor Weihnachten be¬
reits Richtlinien dieser Art zusammen¬
gestellt .

Der zweite Vorsitzende des Lehrer¬
vereins Württemberg - Hohenzollern ,Rektor Otto W i 11 n e r , Reutlingen ,berichtete über die vor einem Viertel¬
jahr während der Sigmaringer Vertre -

SÜDWÜRTTEMBERG
Neujahrsgruß von Dr . Walser
Tübingen . Regierungspräsident Dr .

Walser wird am Neujahrstag um
12. 10 Uhr im ersten Programm des Süd¬
westfunks einen Neujahrsgruß an die
Bevölkerung des Regierungsbezirks
Südwürttemberg - Hohenzollern richten .

Sachverständige bestellt
Reutlingen . Von der Industrie - und

Handelskammer Reutlingen wurden als
Sachverständige öffentlich bestellt md
vereidigt : Landwirtschaftsrat a . D . Max
Schallenmüller , Balingen , für
das Gebiet Land - , Obst - und Gemüse¬
großhandel , und Architekt Dipl .-Ing .
Karl Ernstberger , Reutlingen , für
Bauwesen .

Uhren für 30 000 DM
Schwenningen . Aus den Büroräumen

einer Schwenninger Uhrenfabrik wur¬
den am Sonnta - Herren - und Damen¬
armbanduhren im Wert von 25—30 000
DM gestohlen . Die Diebe waren durch
ein Fenster in die Büroräume einge¬
drungen .

Um das Pfrungener Ried
Saulgau . Die am Pfrungener Ried be¬

teiligten Grundbesitzer aus zehn Ge¬
meinden gründeten eine Arbeits - und
Interessengemeinschaft . Man wollte
schon im Jahr 1862 das Pfrungener Ried
urbar machen . Das Ried ist 2662 Hektar
groß . Die Gemeinde Wilhelmsdorf
Ist mit 67 Prozent ihrer Gesamtfläche
am Ried beteiligt . Das Pfrungener Ried
hat verschiedene Hoch - und Niede¬
rungsmoore . Erstere sind für die Kul¬
tivierung ungeeignet ; letztere sind da¬
gegen sehr nährstoffreich . Der wirt¬
schaftliche Wert des Riedwaldes ist
sehr gering . Bürgermeister Walser
aus Pfrungen setzte sich für die
Erhaltung eines Herzstüdes des Pfrun¬
gener Rieds als Naturschutzgebiet ein .

Der Jäger als Wilderer
Tettnang . Vom Amtsgericht Tettnang

wurde ein Jäger verurteilt , dessen
Hauptleidenschaft — das Wildern war .
Der 52jährige Angeklagte , der den
Jagdschein besitzt und Mitglied eines
Jägervereins ist , war mit seinem Voll¬
bart und grünem Jägerwams die be -

Kurze Umschau
Zwei Stiche in die Lunge versetzte

ein 26jähriger Schreiner einem Hilfs¬
arbeiter im staatlichen Wohnheim
Malmsheim , Kreis Leonberg . Der Ver¬
letzte mußte ins Kreiskrankenhaus ein¬
geliefert werden .

Einen Behälter mit kochendem Was¬
ser umgestürzt hat ein dreijähriger
Junge in Radolfzell . Das Kind ver¬
brühte sich so schwer , daß es am fol¬
genden Tag seinen Verletzungen erlag .

Auf einer Wiese schlafend fand man
zwischen Friedberg und Günzkofen ,Kreis Saulgau , einen Reisevertreter .
Der Mann hatte von einem Bierauto
einige Bierflaschen entwendet und sich
dann betrunken niedergelegt .

sondere Attraktion der Gerichtsver¬
handlung . Er verteidigte sich damit ,daß er geglaubt habe , auf dem ehe¬
maligen Luftschiffgelände zwischen
Tettnang und Friedrichshafen , das jetzt
von französischen Lufwaffeneinheiten
benutzt wird , sei das Schlingenstellen
wie in Frankreich erlaubt . Die meiste
Beute hatte er durch Schlingen auf
grausame Weise erlegt . Er erhielt we¬
gen Jagdfrevels und Tierquälerei fünf¬
einhalb Monate Gefängnis .

terversammlung erfolgte Aufspaltung
des Vereins . Von insgesamt 2450 Mit¬
gliedern hätten damals etwa 600 ihren
Austritt erklärt , um sich der Gewerk¬
schaft Erziehung und Wissenschaft an¬
zuschließen . Ein Anschluß des Lehrer¬
vereins an die Gewerkschaft sei nicht
beabsichtigt , doch werde man alle ent¬
scheidenden Fragen gemeinsam lösen .

Oberregierungsrat Dr . Josef Zug
vom Oberschulamt Tübingen gab be¬
kannt , daß gegenwärtig in Baden -
Württemberg eine „Tiefenphase der
Schülerzahlen “ erreicht sei . Die durch¬
schnittliche Belegung der Klassen be¬
trage 37 Schüler . Für die Junglehrer
bestünden zum ersten Male wieder
günstige Aussichten . Sie könnten damit
rechnen , spätestens im Alter von 26

oder 27 Jahren in das Beamten Ver¬hältnis des Landes übernommen
werden .

zu

Grüße Albert Schweitzers
Ulm . Eine Gruppe evang . Pfadflnder -

innen in Ulm gab sich im Sommer den
Namen „Albert -Schweitzer -Schar “.Ihren Entschluß teilten die Mädchen
dem Nobelpreisträger in einem Brief
mit , der von einem Zoologen auf einer
Afrikaexpedition nach Lambarene
gebracht wurde . Jetzt erhielten die Mäd¬
chen einen Brief von Albert Schweitzer
mit einem signierten Bild des Gelehr¬
ten .

Wird der Januar kalt?
Stuttgart , In dem soeben erschiene¬nen Januarheft der „ Naturwissen¬

schaftlichen Rundschau “ (Stuttgart )sagt Prof . Dr . Franz B a u r , Bad Hom¬
burg , für Deutschland einen überwie¬
gend kalten und trockenen Januar 1954voraus . Da dieser Aufsatz bereits imNovember letzten Jahres verfaßtwurde , mußte Prof . Baur damals die
Einschränkung machen : Sofern nichtim Dezember außergewöhnliche Um¬stände eintreten . Die Schriftleitung der
„Naturwissenschaftlichen Rundschau “
hat sich daher nochmals bei Prof . Baur
erkundigt und von ihm erfahren , daßauch die Großwetterentwicklung imDezember auf einen im großen und
ganzen kalten Januar hindeutet . Jedochist kein ausgesprochen „strenger “ Ja¬
nuar zu erwarten . Am größten werdendie negativen Abweichungen der Tem¬
peratur voraussichtlich in Berlin undin Ostbayern sein .

Wir sind der Obstgarten der Bundesrepublik
Südwestdeutschland erzeugt ein Viertel der Obsternte / Erhebliche Konjunkturempfindlichkeit

Stuttgart . Die diesjährige Obsternte
erbrachte in Baden -Württemberg einen
Ertrag von 634 000 Tonnen . Das sind
6 Prozent mehr als im Durchschnitt
der Jahre 1948 bis 1951 und 8 Prozent
mehr als im Vorjahr . Nach Feststel¬
lung des Instituts für südwestdeutsche
Wirtschaftsforschung steht Baden -Würt¬
temberg , das zu 24 Prozent an der ge¬samten Obsterzeugung im Bundes¬
gebiet beteiligt ist , mit diesem Emte -
ertrag an der Spitze aller Bundes¬
länder .

Daß der Südwestraum das bedeu¬
tendste Obsterzeugungsgebiet darstellt ,geht aus der besonders hohen Obst¬
baumdichte des Landes hervor . 33 Mil¬
lionen Bäume wurden bei der letzten
Obstbaumzählung ermittelt , das ist
mehr als ein Viertel des gesamten west¬
deutschen Obstbaumbestandes . Auf
1 Hektar landwirtschaftliche Nutz¬
fläche kommen damit in Baden -Würt¬
temberg 17 Obstbäume gegenüber 9 im
Bundesdurchschnitt .

Nach den einzelnen Obstarten fällt
der Hauptanteil beim Baumbestand und
auch beim diesjährigen Ernteertrag auf
Äpfel , die mit 300 000 Tonnen die Hälfte
der gesamten Erntemenge an Baum¬
obst ausmachten . Da die Birnen mit

NORDWÜRTTEMBERG
Stuttgart als Tagungsort

Stuttgart . Auch im Jahre 1954 finden
in Stuttgart eine Anzahl bedeutender
Veranstaltungen statt , zu denen Gäste
aus dem ganzen Bundesgebiet erwartet
werden . Im Februar tagen die Sude¬
tendeutschen Landsmannschaften , im
Mai das deutsche Dachdeckerhandwerk ,im Juni der Deutsche Städtetag und
das Evangelische Jungmännerwerk .
Ferner wollen sich in Stuttgart die
Verwaltungsleiter der deutschen Kran¬
kenanstalten treffen . 1954 wird hier
auch die Ausstellung des deutschen Ra¬
keten - und Raumfahrtmuseum eröffnet .

Anklage wegen Mordversuchs
Stuttgart . Die Münchener Kriminal¬

polizei veranlaßte gegen einen 24 Jahre
alten Kraftfahrer aus Stuttgart
Anklage wegen Mordversuchs , weil er
einen Verkehrsposten der Polizei wäh¬
rend der Fahrt vom Trittbrett seines
Lastwagens herunterzuwerfen versucht
hatte . Der Schutzmann wollte den
Kraftfahrer wegen eines kleinen Ver¬
kehrsdelikts anhalten und sprang kur¬
zerhand auf das Trittbrett des Wagens ,als der Fahrer nicht stoppte . Während
der Fahrt öffnete der Mann immer

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dienstag , 29. Dezember

Auftrieb : 67 Ochsen , 293 Bullen ,
438 Kühe , 248 Färsen , 1346 Kälber , 1465
Schweine , 3 Schafe . Preise : Ochsen
a 80 bis 90, t 70 bis 80 ; Bullen a 87 bis
94 , b 80 bis 86 ; Kühe a 70 bis 77 , b 60
bis 66, c 52 bis 58, d bis 48 ; Färsen a
90 bis 103, b 78 bis 86; Kälber a 140 bis
155 , b 120 bis 138, c 100 bis 118, d bis
95 ; Schweine a , bl und b2 142 bis 148,
C 136 bis 147, d 132 bis 145, gl 118 bis
132 , g2 bis 110 Marktverlauf :
Großvieh langsam , Uberstand . Kälber
anfangs belebt , später sehr langsam ,geräumt . Schweine anfangs belebt , spä¬ter stark abflauend , Uberstand in leich¬
ten Schweinen .

Wichtig
für Sowjetzonenflüchtlinge

Stuttgart . Den Sowjetzonenflüchtlin¬
gen wird nach einer Mitteilung des Mi¬
nisteriums für Vertriebene , Flüchtlingeund Kriegsgeschädigte vom 1 . Januar
1953 an auf Antrag der steuerfreie Be¬
trag für Flüchtlinge bei der Einkom¬
mensteuer gewährt . Zum Nachweis der
Flüchtlingseigenschaft erhalten sie den
„Ausweis C “

, sofern sie nicht auch Hei -
matvertiebene sind .

Bis zur Ausstellung dieses Ausweises
werden die Freibeträge schon jetzt ge¬währt , wenn die Antragsteller Bescheide
der Bundesnotaufnahmelager in Gie¬
ßen , Uelzen - Bohldamm und
Berlin über die Aufenthaltserlaub¬
nis vorlegen . Voraussetzung für die Ge¬
währung des Freibetrags ist , daß in der
Begründung des Bescheids eine Gefahr
für Leib . Leben oder die persönliche
Freiheit des Antragstellers bestätigt
wird . Flüchtlingen , die zum Personen¬
kreis der 131er gehören , wird der
steuerfreie Betrag beim Vorlegen eines
Gleichstellungsbescheids der obersten
Dienstbehörde gewährt .

In allen anderen Fällen muß die Aus¬
stellung des Ausweises C abgewartetwerden . Der Jahresfreibetrag kann
auch beim Lohnsteuer -Jahresausgleich
1953 beantragt werden . Er wird auch
dann in voller Höhe gewährt , wenn der
Sowjetzonenflüchtling erst im Lauf des
Kalenderjahrs in die Bundesrepublik
zugezogen ist .

Letzte Frist für 131er
Stuttgart . Das Ministerium für Ver¬

triebene , Flüchtlinge und Kriegsgeschä¬
digte erinnert noch einmal daran , daß
die Meldefrist für alle 131er , insbeson¬
dere auch für alle ehemaligen Berufs¬
soldaten ohne Unterschied der Dienst¬
zeit , am 31 . Dezember 1953 abläuft .
Nähere Auskünfte werden von den
Landratsämtern und den Bürgermei¬
sterämtern erteilt .

wieder die Türe des Führerhauses , ander sich der Verkehrsposten festhielt
und versuchte so , den Polizisten ab¬
zuschütteln . Nur mit äußerster Kraft¬
anstrengung konnte sich der Wacht¬
meister festhalten und schließlich den
Kraftfahrer zum Anhalten zwingen .Mit Hilfe anderer Polizisten konnte
der Verkehrsrowdy überwältigt und
zum nächsten Polizeirevier gebrachtwerden .

Kantinenpächter überfallen
Ludwigsburg . Der Pächter der Kan¬

tine im staatlichen Wohnheim A1 d i n-
g e n in der Nähe der Ludwigsburger
Grünbühlsiedlung wurde am zweiten
Weihnachtsfeiertag um 23 Uhr von ei¬
nem farbigen amerikanischen Soldaten
überfallen . Der Soldat , der sich ein
Taschentuch vors Gesicht gebundenhatte , fordete von dem Kantinenpäch¬ter und dessen Schwester , die sich al¬
lein im Raum befanden , die Kasse . Es
kam zu einem Handgemenge , bei dem
der Soldat dem Pächter vier Zähne
ausschlug . Der Pächter konnte den
Soldaten festhalten , bis die amerika¬
nische Militärpolizei eintraf . Die Schwe¬
ster hatte aus dem Raum fliehen und
die Polizei alarmieren können .

Hessenhöhle wird erforscht
Heidenheim . Die Hessen - Höhle

in der Nähe des Kleinen Herwartstein
bei Königsbronn im Kreise Heiden¬
heim soll zu Beginn des kommenden
Jahres intensiv erforscht werden . Der
Heimat - und Verkehrsverein will einen
Eingangsstollen an der Stelle graben
lassen , an der bereits vor 20 Jahren
gearbeitet worden war . Der bisher er¬
forschte Teil der Höhle ist etwa 220 m
lang und umfaßt mehrere Hallen .

143 080 Tonnen (23 Prozent ) den nächst¬
größeren Ertrag brachten , entfielen auf
das Kernobst nahezu drei Viertel der
Gesamterzeugung . Während Pflaumen
und Zwetschgen mit 122 000 Tonnen und
Süßkirschen mit 25 000 Tonnen noch zu
20 bzw . 4 Prozent an der Gesamternte
beteiligt sind , treten die Edelobstsor¬
ten demgegenüber mengenmäßig stark
zurück .

Für die Lage der Obsterzeuger ist
angesichts der wachsenden Obstimporteder Verkaufsanteil von ausschlaggeben¬
der Bedeutung . Von der diesjährigen
Äpfel - und Birnenernte diente rund die

Hälfte dem Eigenverbrauch , der Restwurde zu gleichen Teilen als Tafelobstund als Verwertungsobst verkauft .Die aus der starken Konkurrenz
einer hohen einheimischen Erzeugungmit erheblichen Obsteinfuhren her¬
rührenden Verwertungs - und Preis¬
probleme erfordern im südwestdeut¬
schen Obstbau eine starke Umstellungauf die Bedürfnisse des Marktes . Vonder Rationalisierung der Erzeugungbis zur ansprechenden Aufmachung in
der letzten Handelsstufe sind dabeinoch manche Reserven gegeben , dieeinen rentableren Absatz ermöglichen .

Um Hohentwiel und Bruderhof
Der Tuttlinger Oberbürgermeister für generelle Grenzkorrekturen

Tuttlingen (Eig . Bericht ) . In einem In¬
terview erklärte Oberbürgermeister
Balz , Tuttlingen , seine Stellungnahmezu dem von zahlreichen Zeitungen an¬
geschnittenen Hohentwiel -Problem sei ,auf eine kurze Formel gebracht , fol¬
gende : „Wir sagen ja zur Ausgliederungdes Hohentwiels und des B rü¬
de r h o f s aus der Tuttlinger Markung ,wenn alle kleinen Grenzkorrekturen in
unserem Gebiet miteinander gere¬

gen führte , auf die Frage nach den An¬
sprüchen seiner Stadt im Zug dieser
kleinen Grenzkorrekturen befragt , aus :
„Wir haben seitens der Stadt Tuttlingenseit langer Zeit auf die Unhaltbarkelt
der badischen Grenzlinie unmittelbar
vor den Toren unserer Stadt , ja mitten
durch unser Bahnhofsgebiet , hingewie¬
sen . Dieses Problem besteht für uns seit
Jahrzehnten ; und wir hätten den Fingerdarauf gelegt , auch wenn es überhaupt

Im Jahre 19 55 würde Tuttlingen die 125jährige Zugehörigkeit des Hohentwiel *
zur Stadt feiern können . Jetzt erhebt Singen Anspruch auf den Berg . Die De¬
batte über die „kleinen Grenzkorrekturen “ ist in vollem Gang
gelt werden . Wir sagen nein dazu , wenn
man die Hohentwielausgliederung etwa
separat behandeln wollte . Die Stadt
Tuttlingen hat diese Auffasung bereits
vor einiger Zeit bei Gelegenheit der be¬
absichtigten Neueinteilung der Kamin¬
kehrbezirke zum Ausdruck gebracht , als
man den Kehrbezirk Hohentwiel aus
den Tuttlinger Befugnissen herausneh¬
men wollte . Wir sind der Meinung , daß
man vor einer allgemeinen Kreis -Neu¬
einteilung einmal die .kleinen Grenz -
korrekturen ' generell vorweg durch¬
führen sollte .“

Der Oberbürgermeister von Tuttlin -

BADISCHERUNDSCHAU
„Arbeit ist gesund“

Weinheim . Ein amerikanischer Sol¬
dat einer in Lampertheim statio¬
nierten Einheit hat seinen 14tägigen
Urlaub auf seine Art verbracht . Er
wollte in dieser Zeit unbedingt eine
nützliche Arbeit haben und fand sie
auch , obwohl ihn alle deutschen Ar¬
beitsämter als nicht zuständig abwei¬
sen mußten , weil sie amerikanische
Soldaten nicht in Arbeit vermitteln
dürfen . So ging der Soldat schließlich
zur Stadtverwaltung und half bei der
Renovierung eines öffentlichen Platzes
in Lampertheim . Dort erhielt er einen
Arbeitsanzug und war früh der erste
und abends der letzte an der Arbeits¬
stelle . Als die 14 Tage um waren , lie¬
ferte er sein Arbeitszeug ab und ver¬
schwand , ohne ein Entgelt für seine
Arbeit anzunehmen . Das einzige waren
die Worte „Arbeit ist gesund “ und ein
Händedruck , mit dem er sich von den
andern verabschiedete .

Konzert neuer Blasmusik
Karlsruhe . Der Bund Süddeutscher

Volksmusiker veranstaltet zusammen
mit dem Süddeutschen Rundfunk am
3 . Januar in Karlsruhe ein Konzert ,bei dem ausschließlich neue originale
Blasmusikwerke zum Vortrag kommen .

Es handelt sich u . a . um preisgekrönteWerke aus dem Wettbewerb 1953 zur
Erlangung originaler Blasmusik .

13 norddeutsche Konkurrenten
Pforzheim . Um die Stelle des Ober¬

bürgermeisters von Pforzheim , der am
10. Januar gewählt wird , haben sich 14
Anwärter beworben . Der zurzeit amtie¬
rende Oberbürgermeister Dr . Bran¬
denburg (FDP/DVP ) wird von allen
bisher im Stadtrat vertretenen Parteien
— mit Ausnahme der Kommunisten —
unterstützt . Auch die SPD hat auf die
Aufstellung eines Gegenkandidaten ver¬
zichtet . Die übrigen 13 Bewerber sind
in Norddeutschland ansässig .

Ausflug in die Schweiz
Lörrach . Bundespräsident H e u ß hat

am Dienstag von Lörrach aus eine
private Reise nach Zürich und
Winterthur unternommen . Heuß
war von Schweizer Freunden eingela¬den worden , mit denen er in Zürich die
Beethoven -Manuskriptsammlung und
in Winterthur die Sammlung Oskar
Reinhart besichtigte . Er benützte für
seinen Tagesausflug die Eisenbahn . Am
Abend kehrte er nach Lörrach zurück .Der Bundespräsident bleibt bis AnfangJanuar bei seinem Sohn in Lörrach .

keine Hohentwielfrage für uns geben
würde .

Es ist also nicht so , daß wir etwa al*
Kompensation für Hohentwiel und di«
Domäne Bruderhof jetzt etwas „ein¬
handeln “ wollten , wie man gewissen
badischen Pressestimmen entnehmen
könnte . Von der Kaminfeger -Perspek¬
tive aus ist allerdings die Frage nicht
zu lösen . (Mehrere badische Zeitungen
hatten es als „unhaltbar “ bezeichnet ,
daß schwäbische Kaminfeger die Ho¬
hentwielkamine reinigen müssen ) . Auch
darf man keinen „Befreiungsrummel “
aus der Frage der künftigen Stadtzuge¬
hörigkeit der Hohentwielbewohner ma¬
chen . Die ganze Grenzkorrektur -Ange -
legenheit kann nur im Zusammenhang
und nach sachlichen Gesichtspunkten
betrachtet werden .“

Der ersehnte Schnee
Bis zu 40 cm im Schwarzwald

In den höheren Lagen des Schwarz¬
walds haben am Montag und in der Nacht
zum Dienstag stärkere Schneefälle einge¬
setzt . Oberhalb 800 Metern liegen jetzt 2»
bis 40 cm Schnee . Die Sportmöglichkeiten
werden auf zunächst noch lockerem Pul¬
verschnee als mäßig bis gut bezeichnet .
In den nächsten Tagen ist weiterhin mit
einzelnen Schneeschauern zu rechnen . Der
Verkehr auf den Straßen im HochsChwarz -
wald ist stellenweise durch Schneeglätte
behindert . Es wird die Mitnahme von
Schneeketten empfohlen .

Die einzelnen Wintersportplätze mel¬
den : Feldberg 25 cm , Schauinsland -Halde
40, Todtnauberg 40 , Saig 15, St . Märgen
20, Kandel 40, Brend -Rohrhardsberg 40 ,
Triberg 30, Hornisgrinde 30, Hundseck
22, Kurhaus Sand 23 , Freudenstadt 20 ,
Kaltenbronn 22, Wildbad -Sommerberg 12.

Allgäu
Oberstdorf 16 cm , Schönblick 30 , Nebel¬

horn 30 , Walsertal 40 , Sonthofen 12, Altes
Eck 40, Hindelang 15, Ober joch 30, Ober¬
staufen -Steibis 36—38, Pfronten 15, Zug¬
spitze 100 .

*
In den Vogesen haben die Schnee -

fäIle zum Teil bereits den Straßenver¬
kehr blockiert . Auf den Bergkämmen gibt
es Verwehungen bis zu 1 Meter .

253® macht schlanku. hält gesund auf natürl .Wege,
gibt ein jugendliches und frischesAussehn .

ssrgt füreine guteVerdauungu. wirkt mild
abführend bei Darmträgheit und Verstopfung .K17.-77Tnrnfi schafft reinesBiut und reine Haut ist gut

bekömmlichund einfach kalt aufzugiessen .
YgjM .im

\ Drog.,tefprmh.\ A



WIRTSCHAFT

Repräsentation der Warenzeichen
Befreiung von der Kriegsgesetzgebung vordringliche Aufgabe

Nach dem jetzigen Stand der Dingehabe die Bundesrepublik im wesent¬
lichen folgende Wünsche : Die rüdewir¬
kende Erneuerung der verfallenen
Schutzmarken , Beseitigung von Zwi¬
scheneintragungen dritter sowie die
Rückgabe der ihren rechtsmäßigen In¬
habern noch vorenthaltenen Warenzei¬
chen . Die vollständige Rüdegabe sollte
den Staaten ohne Schwierigkeiten mög¬lich sein , soweit die Warenzeichen nicht
an Dritte weiterveräußert wurden ,schreibt von Maltzan . Die Bundesrepu¬blik erwarte hier die Zusage , daß nicht
noch acht Jahre nach faktischer Been¬
digung des Krieges weiter Veräuße¬
rungen vorgenommen werden und daß
die Rückgabe auch dieser Zeichen als¬
bald erfolgt . Es müsse aber auch ein
Weg gefunden werden , der bei den be¬
reits veräußerten Zeichen den deut¬
schen Inhabern die Möglichkeit gebe ,mit ihren Markenartikeln notfalls ne¬
ben Dritterwerbern wieder die Aus¬
landsmärkte zu betreten , von denen
sie heute noch ausgeschlossen sind .

BONN . Der Leiter der Außenhandels¬
abteilung im Auswärtigen Amt , Frei¬
herr von Maltzan , unterstreicht im
„Bulletin “ der Bundesregierung nach¬
drücklich , daß die Bundesregierung die
Befreiung der deutschen Außenhan¬
delswarenzeichen von der Kriegsgesetz¬
gebung im Ausland als eine der we¬
sentlichen Aufgaben der deutschen
Handelspolitik betrachte . Die deutschen
Markenartikel seien durch ihre hervor¬
ragende Beschaffenheit besonders ge¬
eignet , die deutsche Ausfuhr zu reprä¬
sentieren und zu steigern . Die Voraus¬
setzung für den Auslandsabsatz des
deutschen Markenartikels sei aber der
uneingeschränkte internationale Schutz
seiner Marke .

Von Maltzan teilt mit , daß bisher 30
Länder die deutschen Altwarenzeichen
Ihren rechtmäßigen Besitzern zurück¬
gegeben haben , darunter die USA ,Großbritannien , die Schweiz , Italien ,die Benelux -Staaten , Dänemark , Nor¬
wegen , Ägypten , Syrien , Indien , Grie¬
chenland , Südafrika und Australien .
Frankreich und Kanada bereiten die
Rückgabe vor . Von den süd - und mit¬
telamerikanischen Staaten hätten elf
Länder die Zeichen zurückgegeben , un¬
ter anderen Argentinien , Brasilien und
Chile .

Das von der Weltzuckerkonferenz lm
vergangenen August ausgearbeitete Zuk -
kerabkommen wird , wie vorgese¬hen , am 1. Januar ln Kraft treten kön¬
nen .

Fahr radsteuer
wt . Ebenso wie das Auto und das

Motorrad sollte auch das Fahrrad einer
besonderen Steuer unterworfen wer¬
den . Dieser Vorschlag ist von inter¬
essierter Seite an das Bundesverkehrs¬
ministerium herangetragen worden . Er
geht von der unzweifelhaften Notwen¬
digkeit aus , dem Radfahrer und allen
anderen Verkehrsteilnehmern größere
Sicherheit vor Unfällen zu geben , in¬
dem alle wichtigen Straßen mit Fahr¬
radwegen versehen werden . Da für die
Anlage solcher Fahrradwege keine
Mittel vorhanden sind , liegt es an sich
nahe , eine neue Steuerquelle zu er¬
schließen und dafür den Radfahrer
selbst heranzuziehen . Man denkt daran ,entweder bei der Fahrradproduktion
eine einmalige Steuer zu erheben oder
vom Radfahrer jährlich eine bestimmte
Abgabe , entsprechend der Kfz -Steuer ,zu erheben . Diese Abgabe müßte etwa
zwei DM pro Jahr betragen und wäre
an sich wohl tragbar . Von seiten des
Bundesverkehrsministeriums begegnet
man aber dem Vorschlag mit großer
Skepsis . Eine jährliche Steuer kommt
nach Ansicht des Ministeriums über¬
haupt nicht in Betracht , da sie die
karteimäßige Erfassung aller Fahr¬
räder und eine Überwachung ihres
Weiterverkaufs voraussetze . Der Ver¬
waltungsaufwand wäre dabei viel zu
groß , als daß die Steuer lohnend wer¬
den könnte .

Kreditausweitung durch Sparen kompensiert
Wenige kurzfristige Kredite / Angespannter Geldmarkt / Dezemberbericht der BdL

FRANKFURT . Im Jahre 1953 ist in
der Bundesrepublik erstmals seit der
Währungsreform ein annäherndes
Gleichgewicht zwischen der Kreditex¬
pansion und der Geldkapitalbildung er¬
reicht worden , wie aus dem Dezember¬
bericht der Bank deutscher Länder her¬
vorgeht . Bei einer Zunahme der Kre¬
dite um rund 9,4 Milliarden DM von Ja¬
nuar bis November und einer Geldka¬
pitalbildung von etwa 9,25 Milliarden
DM ist die Kreditexpansion der Kredit¬
institute außerhalb des Zentralbanksy¬
stems fast ganz durch Sparvorgänge
kompensiert worden .

Dabei haben die kurzfristigen Wirt¬
schaftskredite mit 2,4 Milliarden DM
weit weniger zugenommen als die mit¬
tel - und langfristigen , die um rund
sechs Milliarden DM anstiegen . Die
BdL unterstreicht aber , daß die ver¬
stärkte Konzentration der Kapitalbil¬
dung bei den Banken nur das Spiegel¬
bild der Funktionsunfähigkeit des Ka¬
pitalmarktes sei .

Der Geldmarkt stand in der Berichts¬
zeit (November/Dezember ) weitgehend
im Zeichen der gegen Jahresende üb¬
lichen , durch den großen Steuertermin
vom 10. Dezember noch verstärkten
Anspannung . Jedoch hat einer Verstei¬
fung des Geldmarktes weiterhin vor
allem der Überschuß der Devisen¬

preise kaum niedriger
Steigender Verbrauch von Südfrüchten

wt . BONN . Entsprechend de r jahres¬
zeitlichen Entwicklung wird in den
nächsten Monaten wieder ein reich¬
liches Angebot 'an Südfrüchten aller
Art auf den Märkten erscheinen und
das allmählich geringer werdende Sor¬
timent einheimischen Obstes ergänzen
und ersetzen . Da die Ernten in den
hauptsächlich mediterranen Lieferlän¬
dern im allgemeinen gut ausgefallen
sind und nennenswerte Importbeschrän¬
kungen kaum noch bestehen , ist mit
Liefermengen zu rechnen , die im
Durchschnitt um etwa 20 Prozent höher
als 1951/52 sein werden . Trotz des
wesentlich größeren Angebotes dürf¬
ten jedoch die Preise kaum viel nied¬
riger zu liegen kommen , da auch die
Nachfrage heute größer geworden und
die Kaufkraft allgemein gestiegen ist .
Insgesamt wurden im abgelaufenen
Jahr in die Bundesrepublik rund
675 000 Tonnen Südfrüchte im Gesamt¬
wert von knapp 500 Millionen DM ein¬
geführt , gegenüber 572 000 Tonnen im
Wert von 418 Milionen DM im Jahre
1952 und 434 000 Tonnen im Wert von
311 Millionen DM in 1951 . Die für das
1. Quartal 1954 erwarteten Mengen be¬
laufen sich auf rund 265 000 bis 275 000
Tonnen , das sind etwa 33 000 Tonnen
mehr als im gleichen Zeitabschnitt des
Vorjahres .

Der Bierexport der Brauereien des
Bundesgebietes hat sich in diesem Jahr
auf etwa 600 00Ö hl gegenüber 530 000 hl im
Vorjahr erhöht .

ankäufe des Zentralbanksystems über
seine Devisenabgaben entgegengewirkt .Die BdL rechnet für Januar auf Grund
des abnehmenden Bargeldbedarfs mit
einer fühlbaren Auflockerung .Die Bank deutscher Länder rechnet
für 1953 mit einem Ausfuhrergebnis
von mindestens 18 Milliarden DM , das
wären sieben Prozent mehr als 1952 .Die Fortschrittsrate hat sich gegenüberfrüheren Jahren ( 1952 16 Prozent , 1951
74 Prozent ) weiter stark vermindert .Zu der Steigerung der deutschen Ge¬
samtausfuhr hat der Export in den Dol¬
larraum wesentlich beigetragen , der
Investitionsgüterexport hat in diesem
Jahr wesentlich geringer zugenommenals im Vorjahr , während sich die Ver¬
brauchsgüterausfuhr verhältnismäßig
gut entwickelt hat . Die Einfuhr ver¬
anschlagt die BdL für 1953 auf etwa
16 Milliarden DM gegenüber 16,2 Mil¬
liarden DM 1952 . Diese voraussichtliche
Abnahme wird jedoch lediglich eine
Folge des weiteren Preisrückganges
sein . Die „Terms of Trade “ haben sich

nochmals zugunsten der Bundesrepu¬blik verbessert . Auf der Basis 1950
dürfte das Verhältnis zwischen den
Ausfuhr - und Einfuhrwerten für 1953
ungefähr 116 zu 100 betragen . Der dies¬
jährige Außenhandelsüberschuß der
Bundesrepublik wird demnach voraus¬
sichtlich um 1,5 Milliarden DM größersein als im Vorjahr , vor allem infolgeder verbesserten Dollarbilanz .Die Zahlungsbilanz der Bundesrepu¬blik war im November mit 74 Millionen
Dollar wiederum aktiv . Der auswär¬
tige Schuldendienst kommt nur lang¬sam in Gang . Bis Ende November sind
erst etwa 50 Millionen Dollar oder ein
Drittel der Zahlungen transferiert
worden , die auf Grund des Londoner
Abkommens und der eröffneten Trans¬
fermöglichkeiten für 1953 zu erwarten
gewesen wären . Die zunehmende Loc¬
kerung der noch bestehenden Trans¬
ferbeschränkungen wird , wie die BdL
ausführt , zu einem Anwachsen des
Passivsaldos in der Kapitalverkehrs¬bilanz führen .

3 Millionen Wohnungswechsel
Sozialer Wohnungsbau : Monatlich für 68 000 Personen neue Wohnungen

Über drei Millionen Einwohner der
Bundesrepublik haben in eineinhalb
Jahren auf dem Wege über die Woh¬
nungsämter ihre Wohnungen gewech¬
selt . Der größere Teil von ihnen , 1,82Millionen Personen , ist in dem bereits
vorhandenen Wohnraum „umgesetzt “
worden . Fast eineinviertel Millionen
haben in dieser Zeit , von Januar 1952
bis Juni 1953, neue Wohnungen des öf¬
fentlich geförderten sozialen Wohnungs¬
baus bezogen . In jedem Monat der letz¬
ten eineinhalb Jahre lieferte also der
soziale Wohnungsbau für 68 000 Men¬
schen neue Wohnungen . Das entspricht
der Einwohnerzahl einer mittleren
Stadt .

Daß bei den bewirtschafteten neuen
Wohnungen die Heimatvertriebenen in

VonJanuar 1952 bisJuni 1955zogena*s,!1'-%jn NEUE WOHNUNGENe/n:
feV (Sozialer Wohnungsban }.
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der Reihe der ersten Anwärter stehen ,ist verständlich . Sie mußten sich bisher
mit einer durchschnittlichen Wohndichte
von 1,75 Personen je Raum abflnden ge¬
genüber 1,18 Personen bei der nichtver -
triebenen Bevölkerung . In den Neu¬
bau -Wohnungen , die von den Vertrie¬

benen im letzten Halbjahr bezogen wur¬den , nähert sich die Wohndichte jenerder „Einheimischen “ .
Im Gesamtbilde unserer Wohnungs¬wirtschaft verschafft der große jährliche

Zugang neuer Wohnungen eine fühl¬
bare Lockerung . Vom gesamten Woh -
nungsdeflzit , das sich nach Kriegsendeauf 5,8 Millionen Wohnungen belief ,konnten bis zur Jahresmitte 1953 durch
Neu - und Wiederaufbauten etwa 2 Mil¬
lionen abgedeckt werden . Der heutige
Wohnungsbedarf ist auf rund 3,8 Mil¬
lionen Wohnungen zu veranschlagen .Das heißt , es sind immer noch 12 bis
13 Millionen Einwohner der Bundesre¬
publik , rund ein Viertel der Gesamtbe¬
völkerung , nicht so untergebracht , wie
es zu wünschen wäre . Aber ihre Zahl
verringert sich bei der gegenwärtigenNeubaurate von über 400 000 Wohnun¬
gen in jedem Jahr um 1,2 bis 1,4 Millio¬
nen Personen . Das ist eine tröstliche
Aussicht .

Reisedevisen für Österreicher
FRANKFURT . Zur Erleichterung des

Reisezahlungsverkehrs von Österreich
nach dem Bundesgebiet hat die Bank
deutscher Länder nach einer Mitteilungvom Dienstag den Außenhandelsbanken
die Genehmigung zur Eröffnung von
DM-Reiseverkehrskonten für österrei¬
chische Devisenbanken auf kreditcri -
scher Basis erteilt .

Russen wollen deutsche Fischdampfer
KIEL . Nach einer Pause von 14 Jah¬

ren werden die Sowjets voraussichtlich
wieder einer deutschen Werft einen gro¬ßen Exportauftrag überschreiben . Ge¬
wünscht wird eine vollständige hochmo¬
derne Fischereiflotte . Gesamttonnage :
30 000—35 000 Tonnen . Gesamtwert des
Auftrags : ungefähr 70 Millionen DM.
Hersteller ‘der Fischereiflotte : wahr¬
scheinlich die Kieler Howaldt -Werka
AG , mit der noch verhandelt wird . Das
Bundeswirtschaftsministerium soll not¬
wendige Exportpermits zugesagt haben .

Neue Bücher für die Wirtschaft
Der Obstbau im neuen Bundesland

Baden -Württemberg . Statistik von
Baden -Württemberg . Band 1. (Ergeb¬nisse der Obstbaumzählung 1951) .
Hrsgeg . von den Statistischen Lan¬
desämtern in Stuttgart und Karls¬
ruhe . DM 6 «0.

Der jetzt vorliegende 1 . Band der Sta¬
tistik von Baden -Württemberg bringt
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Sport US$ gewinnen das entscheidende "
Doppel

Die Amerikaner führen im Davispokal-Endspiel gegen Australien mit 2:1
Die USA haben am Dienstag in Mel¬bourne im Endspiel um den Davispokaldas äußerst wichtige Doppel gewonnenund führen damit am zweiten Spieltagmit 2 :1 Punkten .
Der amerikanische Meister Tony Tra¬bert schlug mit seinem Partner , dem

Wimbledonsieger Vic Seixas , die Austra¬lier Lewis Hoad -Rex Hartwig in drei Sät¬zen überaus sicher mit 6 :2, 6 :4, 6 :4. Nochzwei Stunden vor Beginn des Kampfeshatte der australische Mannschaftskapi¬tän Harry Hopman die bewährte Doppel¬kombination der 19jährigen ; Ken Rose¬
wall/Lewis Hoad , die in Wimbledon , in
Frankreich und Australien den Doppel¬titel errangen , auseinandergerissen und
den am Vortag gegen Trabert schwach
spielenden Rosewall durch den in letzter
Zeit in den Vordergrund getretenen Rex
Hartwig ersetzt . In einigen Sportkreisenwurde diese Maßnahme stark kritisiert .

Seixas , der am Vortag glatt gegen Hoad
Zu keiner Zeit hatte man den Eindruck ,die Segel streichen mußte , war nicht wie¬
derzuerkennen • und spielte an der Seite
seines Freundes Trabert ausgezeichnet ,daß Australien diesen Punkt holen würde ,da die Amerikaner jedesmal ihren Auf¬
schlag gewannen und Jeweils Hoad und
Hartwig das Service abnehmen konnten .
Seixas hatte alle Nervosität abgelegt und
war in Wimbledon -Form , zeigte prächtigeReturns , die an den Australiern vorbei¬
zischten , und unterstützte Trabert wun¬
derbar . Dieser zeigte die von ihm ge¬
wohnte gute Leistung , bereitete die Bälle
meisterlich vor , so daß Seixas am Netz
seine Stärke gut zur Geltung bringen
konnte .

Engländer für deutsche Boxer
Ein britischer Sportjournalist bricht

eine Lanze für die deutschen Berufsbo¬
xer und fordert eine Beendigung des in¬
offiziellen Boykotts deutscher Profis in
Großbritannien . Tom Phillips vom

Labourblatt „ Daily Herald “ erklärt , die
deutschen Boxer seien unschuldige Opferder Befürchtungen britischer Veranstal¬ter , daß jüdische Boxliebhaber es ableh¬
nen würden , zu Boxabenden mit deut¬schen Kämpfern zu kommen .

Neuhaus auch vertreten
Neue Weltrangliste des „ Ringmagazins “

Carl „Bobo “ Olson , der amerikanische
Mittelgewichtsmeister , wurde in der neue¬sten Ausgabe der New Yorker Boxfach¬
zeitschrift „The Ring “ zum besten Boxer
der Welt erklärt . Außerdem steht in der
allmonatlich herauskommenden Weltrang¬liste bei den Schwergewichtlern der Ku¬
baner Nino Valdes an der Spitze hinter
dem Weltmeister Rocky Marciano . Der
deutsche und Europameister Heinz Neu¬
haus (Dortmund ) beschließt das Aufge¬bot prominenter Boxer mit dem zehnten
Rang . Unter den Halbschwergewichtlern ,die von dem Amerikaner Archie Moore
angeführt werden , hat der Berliner Ger¬
hard Hecht den siebten Rang inne . In
allen anderen Gewichtsklassen befinden
sich keine deutschen Boxer in der Rang¬
ordnung .

Endgültige Totogewinne
West - Süd -Block : 1. Bang je 1031.90 DM ;2. Bang je 61.70 DM ; 3 . Bang je 8.10 DM .Zehnerwette : 1. Bang je 501.10 DM ; 2 .Bang je 31.10 DM ; 3. Bang je 4.40 DM .Nord - Süd - Block : Elferwette : 1. Bang je1155 DM ; 2. Bang je 57 DM ; 3. Bang je7.30 DM . Neuner -Wette : 1- Rang je 356 DM ;2. Bang je 19.40 DM .

Der Boxkampf zwischen Hein ten
Hoff und dem Amerikaner Bucceroni
wird in der Nacht vom 5./6 . Januar zwi¬
schen drei und vier Uhr vom Süddeut¬
schen Rundfunk übertragen .

Der Fürther Kajak -Weltmeister Kirsch¬
baum , der dieser Tage das Silberne Lor¬
beerblatt erhalten hat , hat sich wegen
fahrlässiger Tötung zu verant¬
worten . Kirschbaum hatte völlig betrun¬
ken eine 10jährige Schülerin überfahren .

Nach dem ersten Tag des Jugend -
schwimmländerkampfes zwi¬
schen Österreich und Deutschland in Linz
führt Deutschland mit 62 :52 Punkten .

Les Stork , Weltergewichtsboxer aus To¬
ronto sorgte für den kürzesten k o -
Niederschlag der Boxgeschichte :
Er betrat am Montagabend den Ring , sah
seinen Gegner und wurde ohnmächtig .
Technischer ko .

ttlit sämtlichen Klassen am Start
Deutsche Motorradmeisterschaft 1954 in sechs Läufen

Die deutsche Motorrad -Straßen -Meister -
schaft wird 1954 wieder in sechs Läufen
entschieden werden , teilte die oberste
Motorradsportkommission (OMK ) mit . Bei
allen sechs Bennveranstaltungen werden
sämtliche Klassen an den Start gehen .
Der Meisterschaftsauftakt ist am 4. April
in Hannover wieder wie in früheren Jah¬
ren das Eilenriederennen . Dies Kennen bil¬
dete in der vergangenen Saison den Schluß .

Die Meisterschaftsläufe : 4 . April : ADAC -
Eilenriederennen , 9. Mai : Internationa¬
les DMV -Hockenheimring -Kennen , 23. Mal :
Internationales ADAC -Eifelrennen , 1. Au¬

gust : Internationales ADAC - Norisring -
Rennen in Nürnberg , 8. August : Interna¬
tionales DMV - Schottenring - Bennen , 5.
September : Internationales DMV -Grenz -
landring -Rennen .

Der Höhepunkt der nächst jährigen Sai¬
son ist der „Große Preis von Deutsch¬
land “ , der als Weltmeisterschaftslauf am
25. Juli auf der Solitude ausgefahren
wird . International ausgeschrieben sind
ferner : 27. Mai : Riemer ADAC -Rundstrek -
kenrennen , 20. Juni : DMV -Burgrlng -Ren -
nen Monschau , 18. Juli : DMV -Feldberg -
Rennen .

als erste gemeinsame Veröffentlichungin dem neuen Bundesland die Ergeb¬
nisse der Obstbaumzählung 1951. Auf 215
Druckseiten bietet die Veröffentlichung
eine vorbildliche Auswertung des bei
der Zählung erlangten Zahlenmaterials .
Einer Einführung folgen durch Zahlen¬
material gestützte und durch Schaubil¬
der und Gemeindepunktkarten über¬
sichtlich zur Darstellung gebrachte Ab¬
risse über die Lage des Obstbaues im
Gesamtland des neuen Südweststaates
und in den einzelnen Altländern . Eine
61 Punkte umfassende Tabelle gibt im
rein statistischen Teil einen Überblick
über jede einzelne Gemeinde des neuen
Bundeslandes . Mit dem vorliegenden
Werk wurde einer dringenden Notwen¬
digkeit entsprochen , die vor allem auf
dem Gebiete der Obstbauwissenschaft
und für die mit dem Obstbau zusam¬
menhängenden Berufsorganisationen be¬
stand . Grundlagen für eine wirtschaft¬
lich erfolgreiche und zweckmäßige
Durchführung des Obstbaues können er¬
fahrungsgemäß nur durch eine genaue
Bestandsaufnahme erlangt werden .

Kurz angezeigt
Aufgaben , Methoden , Grenzen staat¬

licher Wirtschaftsförderung . Vorträge von
Wirtschaftsminister Dr . Veit und Finanz¬
minister Dr . Frank . Herausgegeben vom
Landesverband Baden -Württemberg de *
Deutschen Gewerkschaftsbundes . Auslie¬
ferung Bund -Verlag GmbH , Stuttgart , 3J
S . , DM —.50 .

Friedrich S e k a , Miet - , Wohn - und
Preisrecht , Verlag für Unterricht und Er¬
ziehung , Wirtschaft und Recht , Paulus
Rehm , München , 40 S ., 2.50 DM

Ministerialrat Dr . Johannes Kurze ,
Die Deutsche Bundesbahn in Wort und
Bild , Athenäum -Verlag , Bonn , 80 S .

So spare ich Lohnsteuer , Fachverlag für
Wirtschaft und Steuerrecht , Schäffer und
Co . GmbH , Stuttgart , 26 S . —.80 DM .

Friedrich August Schulze , Wi«
wahre ich meine Rechte in den Renten¬
versicherungen ? , Stollfuß -Verlag , Bonn ,
78 S . . DM 3.20.

Die sowjetische Zeitung „Prawda “ be¬
richtete am Dienstag , die Sowjet¬
union habe im Jahre 1953 mehr als 3t
Millionen Tonnen Stahl hergestellt , fer¬
ner seien lm abgelaufenen Jahre 320 Mil¬
lionen Tonnen Kohle und 53 Millionen
Tonnen öl gefördert und 133 Milliarden
Kilowattstunden Strom erzeugt worden .

DDiese Anzeigen erscheinen in der Gesamtauflage der SÜDWEST - PRESSE mit über lOOOOO Exemplaren

Möbel frei Haus
schon ab

15 Vo Anzahlung
Sdilafiimmer ab 645.-
WohnzimmerbOfettab 330.-
Küdienbüfett ab 180.-
Kleinmöbel • Polstermöbel
Matratzen ■ Federbetten
Bettumrandungen u. Teppiche

^ Restbetrag bis zu 20 Mon . Ziel !

Schreiben Sie noch heute an

Möbel -Gesswem
Tübingen Collegiumsgasse 6

„ HicotoD " ist altbewährt gegen

Bettnässen
Preis 2.65 DM in allen Apotheken

Romi
uälen

Schmerzhaftes Rheuma ,
Ischias , Neuralgien , Muskel - und
Gelenkschmerzen , Kreuzschmerz
werden seit Jahren durch das hoch¬
wertige Spezialmittel Romigal
selbst in hartnäckigen Fällen mit
hervorragendem Erfolg bekämpft .
Harnsäurelösend , unschädlich .
Ein Versuch wird Sie überzeugen ,

al Ist ein polyvalentes (= mehrwertiges ) Heilmittel und greift daher Ihre
en Beschwerden gleichzeitig von menreren Richtungen her wirksam an .
wirkt rasch . 20 Tabletten M 4.35, Großpackung M 3.40 . In allen Apotheken .

nimm doch einfach .
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100 Schreibmaschinen
günst . Gelegenheitskäufe , neue
V. 285 DM , gebr . von 120 DM
an . 1 Jahr Gar . Bequeme Teil¬
zahlung . Ein Besuch lohnt sich
beim
Fachmann Bischoff - Stuttgart
Rote Str . 88 b . Alten Postplatz

Prostata -Leiden
(Beschwerden heim Wasser-
Lösen) werden ohne Operation

mit Erfolg behandelt lm
SANATORIUM BRUNAU

Zflrfch/SrJiwelz . Brunaustr. II

Stellenangebote
Gesucht in die Schweiz auf 1. 2. 54

fleißiges , ehrt . Mädchen
z. Mithilfe im Haushalt u . Gar¬
ten . Angeb . mit Lohnansprüchen
an Heinr . Kägi , Gartenbau , Bie¬
nenzucht , Ut . Siggenthal (Schweiz )

Eine gute Stellung
finöen 6 te öurd) eine llnäeige

in gtjiet Sjeimatäeitunci

Scitungsanjeigen t;oben Srfola

Reutlingen • Telefon 6116

Ab ' ' isgiu- Jozsy Baloih
„Der Geigeikönig " mit seinem
ungarischen Meisier-Trlo

SILVESTER : Abschiedsabend der Kapelle
Fritz Willy Keck

Meinen verehrten Gästen
wünsche ich ein frohes Neues Jahr

Tiei^mäfriel OnooEHm kM
piesengrobe Auswahl , billigste Preise nun6t01 Kötrndf . K
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AUS DEM HEIMATGEBIET
Seid nett zu ihnen !

Sie sind gewiß nicht übermäßig gut beleumun¬
det , unsere Motorradfahrer . Von der Po¬
lizei werden sie wegen ihres hohen Anteilsatzes
an den Verkehrsunfällen scheel angesehen, die
Autofahrer ärgern sich über ihre tolldreiste Über-
holerei im dicksten Verkehrsgewühl, die Radfahrer
wissen von ihrer „Frechheit“ zu berichten und
bei den Fußgängern stehen sie wegen ihrer
Lärmentwicklung und übermäßigen Geschwindig¬
keit in schlechtem Ruf. An all dem ist etwas dran
— denn Engel sind sie im allgemeinen gerade
nicht, unsere motorisierten „Zweirädrigen“ .

Wir wagen es trotzdem, für sie ein gutes Wort
einzulegen. Denn gegenwärtig, wo wechselweise
Eis, Schnee und Regen die Landstraßen bedek-
ken, haben sie es reichlich schwer. Kein Morgen,
an dem sie nicht mit bangen Augen auf die
Straße spähen, ob diese sich nicht in spiegelnder
Glätte darbietet oder Schnee gefallen ist . Im Ge¬
gensatz zu den „Vierrädrigen“ verfügt nämlich
ihr motorisierter Untersatz nur über zwei Räder,
die sie , physikalischen Gesetzen unterliegend , zu
einem Spielball von Eisglätte , Schneematsch und
anderen meteorologischen Tücken werden lassen.

Sie , die sonst so Wendigen und Schnellen , sind
dann hilfloser als jeder andere Verkehrsteilneh¬
mer . Die Beine als naturgegebene „Ausleger“ be¬
nutzend , schlittern sie über die glatt gewordenen
Verkehrswege und oftmals geraten sie dabei selbst
bei rauher Witterung in Schweiß . Es ist schließ¬
lich auch keine Kleinigkeit, eine mehr als zwei
Zentner schwere Maschine bei derartigen Straßen¬
verhältnissen in der Balance zu halten !

Seid darum nett zu ihnen und laßt sie die in
der wärmeren Jahreszeit begangenen „Sünden“
nicht entgelten I Denkt daran, daß die ehedem so
stolzen „Ritter vom Schwingsattel“ jetzt bemit¬
leidenswerte Geschöpfe sind, die speziell der
Rücksichtnahme aller „Vierrädrigen“ bedürfen !
Wer ihnen am Steuer eines Pkw oder Lkw be¬
gegnet, möge sich bewußt sein, daß für sie jedes
Verlassen der gebahnten Strecke , jedes Auswei¬
chen in den losen Schnee am Straßenrand mit der
Gefahr eines Sturzes verbunden sind. Und die
Fußgänger mögen sich vor Augen halten , daß ein
Motorradfahrer bei glatter Fahrbahn nur allmäh¬
lich bremsen kann, will er nicht zum Schaden
feiner Person und seines Fahrzeugs jäh aus der
mühsam bewahrten Senkrechten kommen.

Gebt ihnen deshalb auf den Straßen mehr
Raum, als ihnen vermöge ihrer geringen Fahr-
leugbreite eigentlich zukommt. Und denkt daran,
daß sie wahrhaftig nicht zu ihrem Vergnügen auf
windigem Sitz durch die Gegend fahren , sondern
*us beruflichem Zwang. Vielleicht — hoffen wir
es wenigstens —; danken euch die Zweirädrigen
diese Rücksichtnahme in kommender schnee - und
eisfreier Zeit durch besondere Zuvorkommenheit.

Reichliche Niederschläge dringend notwendig
Nur noch ein Siebentel der normalen Eigenerzeugung an Strom — Quellschüttung stark verringert

Calw. Seit vielen Wochen ist in unserem Gebiet
kein wirklichergiebiger Niederschlagmehr gefallen.
Die Folgen davon bekommen wir mit immer grö¬
ßerer Deutlichkeit zu spüren; Die Schüttung der
Quellen ist fast überall auf mindestens die Hälfte
zurückgegangen und in einigen Gemeinden macht
sich bereits Wassermangel bemerkbar . Daran ver¬
mögen auch die geringen Regen- und Schnee¬
fälle der letzten Zeit nichts zu ändern .

Ein äußeres Bild der langsam katastrophal wer¬
denden Wassemot bieten unsere Bäche und Flüsse,
die nur noch als bescheidene Rinnsale durch die
Landschaft fließen. Kaum jemals seit Menschen¬
gedenken hat die Nagold so wenig Wasser ge¬
führt wie in diesen Wochen und im Flußbett traten
immer neue Gesteins- und Felsstücke zutage , die
sonst weit unter dem Wasserspiegel liegen. Längst
stürzen auch nicht mehr die Wasser über das
Klappenwehr oberhalb der Nikolausbrücke, und
die Turbine des städtischen Elektrizitätswerkes
kann seit geraumer Zeit nicht mehr auf vollen
Touren laufen.

Für einen maximalen Durchlaß von 7 bis 8 Ku¬
bikmeter Wasser je Sekunde hat man seinerzeit
die Stromerzeugungsanlage eingerichtet und im
Jahresmittel fließen hier etwa 3 bis 4 cbm/Sek.
hindurch. Gegenwärtig sind es schätzungsweise
noch 1 Y; Kubikmeter, die den Weg durch den E-
Werkskanal nehmen . Dementsprechend ist auch
die Stromerzeugung zurückgegangen; betrug sie im
wasserreichen März dieses Jahres 146 000 kWh , so

waren es im vergangenen Monat lediglich 21 380
kWh, also ein Siebentel der erstgenannten Strom-
menge. Letzte Woche wurden in der Stunde sogar
nur noch 20 Kilowatt erzeugt gegenüber 200 Kilo¬
watt in normalen Zeiten . Eine solche Minder¬
leistung aber bedeutet auch verringerte Einnah¬
men, denn das fehlende Stromsoll muß von der
EVS . bezogen und an diese bezahlt werden.

Wenn in der Wasserversorgung der
Kreisstadt trotz der zurückgegangenen Quellschüt¬
tung bis jetzt noch keine Schwierigkeiten einge¬
treten sind, so ist dies einzig der im Frühjahr und
Sommer dieses Jahres vorgenommenen Quellfas¬
sung im Kentheimer Tal zu verdanken, die sich
bei dieser Gelegenheit als eine weitschauende
Maßnahme erwiesen hat . Obwohl gegenwärtig nur
noch etwa 22 Sekundenliter statt der für gewöhn¬
lich vorhandenen 40 1/sec zur Verfügung stehen,
reicht diese verringerte Wassermenge zur Versor¬
gung des Stadtgebietes aus. Das will in Anbetracht
der zahlreichen Neubauten , des erhöhten Bedarfs
durch Einrichtung von WCs und Bädern sowie
der vermehrten Anforderungen der Industrie eini¬
ges bedeuten und rechtfertigt nachträglich die
nicht geringen Aufwendungen für die Erschließung
der Kentheimer Wasservorkommen.

Besteht somit auch kein unmittelbarer Anlaß
zur Besorgnis um die laufende Füllung der Re¬
servoirs, so wäre es doch höchste Zeit, daß größere
Niederschlagsmengen den „Wassemachschub“
sichern .

549 Schlepper und Bodenfräsen in der Kreislandwirtschaft
Das Ergebnis einer Erhebung des Statistischen Landesamts

Preisrätsel in „WürttembergerLand“
Im . neuen Heft von „Württemberger Land“

gibt der Landesverkehrsverband Württemberg
einige Nüsse zu knacken. Nämlich in seinem
Bild-Preisausschreiben, das 28 Rätselfotos aus
•Uen Teilen des Schwabenlandes vorstellt. Ver¬
lockende Preise, wie ein einwöchiger Ferienauf¬
enthalt für die ersten fünf Preisträger, dreispra¬
chige Bildwerke „Schönes Schwabenland“

, Jah¬
resabonnements für „Württemberger Land “

, kurz,
rund 300 Preise und 200 Trostpreise werden aus-
geschüttet über die Glücklichen, die die richtige
Lösung finden. Letzter Einsendetermin ist der
28 . Februar 1954 . Rund um das bunte Kaleido-
»kop des Preisausschreibens ranken sich weitere
Aufnahmen und Artikel über die Kreise Sigmarin-

!
;en, Hechingen und Balingen. Ein Bäderlexikon
in dem selbstverständlich die Badeorte unseres

Kreises nicht vergessen sind) gibt Tips für
Winterkuren im Schwabenland,

Calw. Das Statistische Landesamt hat die dies¬
jährige Erhebung über die Benutzung von Schlep¬
pern , Bodenfräsen und Mähdreschern aufgearbei-
tet und jetzt das endgültige Ergebnis veröffent¬
licht . Danach arbeiteten in Baden-Württemberg
in diesem Jahr 47 293 Betriebe mit Zweiachs-
oder Kettenschleppern sowie 6915 mit Einachs¬
schleppern und Bodenfräsen. Das sind zusammen
etwa dreimal soviel Betriebe wie bei der vorher¬
gegangenen Zählung 1950 . Die Gesamtzahl der
betriebseigenen Zweiachs- und Kettenschlepper
beträgt 39 895, der Einachsschlepper und Boden¬
fräsen 7819 , zusammen 47 714 gegenüber 14 569
im Jahre 1950.

Die Zahl der Schlepper hat sich in unserem
Land in den Parzellen- und kleinbäuerlichen Be¬
trieben (unter 5 ha landwirtschaftlicher Nutz¬
fläche) , wozu auch die Gartenbaubetriebe von
mindestens einem halben Hektar Gesamtfläche
zählen, stark verdoppelt , in den mittelbäuerlichen
nach der unteren Größengrenze hin (5 bis 10 ha)
mehr als verfünffacht , nach der oberen hin (10
bis 20 ha ) mehr als vervierfacht und bei den
großbäuerlichen, wo jetzt schon am ehesten eine
gewisse Sättigung erreicht ist, gut verdoppelt .
Etwa jeder zehnte Betrieb wirtschaftet heute be¬
reits mit einem Schlepper oder einer Bodenfräse.
In den Parzellen- und Kleinbetrieben hat mehr
als jeder zwanzigste, in den mittelbäuerlichen
nach der unteren Grenze hin rund jeder fünfte,
nach der oberen hin etwa jeder dritte , schließlich
in den großbäuerlichen fast jeder zweite einen
Schlepper oder eine Bodenfräse.

Im Kreis Calw im besonderen sind ins¬
gesamt 521 Betriebe mit betriebseigenen Schlep¬
pern jeder Art oder Bodenfräsen festgestellt wor¬
den, die über 529 Schlepper oder Bodenfräsen
verfügen, da mehrere nicht nur einen besitzen.
Daran sind zunächst 388 Betriebe mit 392 Zwei-
a<hs - (Drei- oder Vierrad- ) und Kettenschleppern
beteiligt , und zwar 113 bis 12 PS Leistung, 168
über 12 bis 17 PS (die meisten, wie auch im gan¬

zen Land ) , 78 über 17 bis 24 PS , 28 über 24 bis
34 PS und schließlich fünf über 34 PS . Die übri¬
gen 133 Betriebe besitzen 137 Einachsschlepper
oder Bodenfräsen, die im Vergleich mit anderen
Kreisen und im Verhältnis zu den größeren
Schleppern bei uns sehr stark vertreten sind . Da¬
von weisen sechs eine Leistung bis 4 PS , 44 über
4 bis 6,5 PS und 87 über 6,5 PS auf.

Dazu kommen aber in unserem Kreis noch wei¬
tere zwanzig betriebsfremde Zweiachs- oder Ket¬
tenschlepper, die in der Land - und Forstwirt¬
schaft eingesetzt sind. Von ihnen sind einerseits
16 im Besitz von Gemeinschaften von Landwirten
und vier von Genossenschaften oder gewerblichen
Lohnunternehmem . Besonders erwähnenswert ist,
daß von den insgesamt 412 betriebseigenen oder

/ 4ngen anß
Im ^ tzafacnoezkeht !

-fremden Zweiachs- und Kettenschleppern im
Kreis nur vier aus einem Baujahr bis 1935 stam¬
men , 60 aus den Jahren 1936 bis 1948, die weit
überwiegende Zahl (348) dagegen aus der Zeit
von 1949 bis 1953.

Die Zahl der land- und forstwirtschaftlichen
Betriebe andererseits, die in diesem Jahr im Kreis
Calw betriebseigene oder -fremde Schlepper oder
Bodenfräsen benutzte , belief sich auf 890 . Davon
nahmen 369 oder stark zwei Fünftel , mit der
höchste Anteil im ganzen Land , nicht betriebs¬
eigene in Anspruch, und zwar 39 Zweiachs - oder
Kettenschlepper von Gemeinschaften, an denen
diese Betriebe selbst beteiligt waren, und 307 von
Genossenschaften oder Lohnunternehmem sowie
23 Einachsschlepper oder Bodenfräsen von Ge¬
meinschaften, Genossenschaften oder Lohnunter¬
nehmem . Dagegen gab es in unserem Kreis noch
keinen Betrieb, in dem bei der Ernte 19 5 2 ein
Mähdrescher eingesetzt war.

Im Spiegel von Calw
Ein Heimkehrer aus Neusatz

Nach einer Durchsage des Südd . Rundfunks be¬findet sich unter den in Friedland eingetroffenenHeimkehrern des neuen Transportes der aus Neu¬satz stammende Eugen Koch (s . dazu unsere
gestern auf Seite 2 veröffentlichte Namenslistevon Heimkehrern aus Baden- Württemberg ).
Zum Bezirksnotariat 1 versetzt

Bezirksnotar Krauß beim Bezirksnotariat
Stammheim, Sitz in Calw, wurde auf 1 . Januar1954 zum Bezirksnotariat I in Calw versetzt . Zu
seinem neuen Amtsbereich gehören die Stadt¬
gemeinde Calw und die Gemeinden Altburg und
Althengstett .

Glückwunschschreiben der Handwerkskammer
Die Handwerkskammer Reutlingen hat folgen¬den Handwerksmeistern aus unserem Kreis Glück¬

wunschschreiben übermittelt : Mechanikermeister
Wilhelm Wackenhuth (Calw) anläßlich sei¬
nes 70 . Geburtstages und Schneidermeister AugustWurster (Enzklösterle) zum 80 . Geburtstag .
Geschäfte heute geöffnet

Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Neu¬
jahrsfeiertag bleiben die Calwer Einzelhandek -
geschäfte und Filialbetriebe am heutigen Mitt¬
wochnachmittag geöffnet.

Vergeßt die Streupflicht nicht!
Gerade die um 0 Grad tendierenden Tempera¬turen stellen an die Haus- und Grundbesitzer so¬

wie an die Ladeninhaber besondere Anforderun¬
gen hinsichtlich ihrer Streupflicht bei Schneeglättound Glatteis mit abstumpfenden Mitteln wie
Asche , Sand, Sägespänen usw. Daher sollte ein
kleiner Vorrat an diesen Streumitteln gerade in
den Wintermonaten mit stark schwankenden
Temperaturen stets griffbereit aufbewahrt wer¬
den , damit im Bedarfsfälle sofort gestreut werden
kann.

Polizeistunde in der Silvesternacht
Wie der Bekanntmachung des Landratsamts zu

entnehmen ist, wird die Polizeistunde im Kreis
Calw in der Nacht vom 81 . Dezember 1953 zum
1 . Januar 1954 auf 2 Uhr festgesetzt.
Schaufenster vorsichtig auftauen !

Nach Eintreten der Frostperiode muß darauf
aufmerksam gemacht werden , daß frostbeschla¬
gene Scheiben nicht mit Wärme oder Wärmeappa¬
raten aufgetaut werden dürfen, weil dies leicht
zu Sprungbildungen führt . Diese grobfahrlässig
herbeigeführten Sprünge sind leicht erkennbar
und fallen nicht unter die Ersatzpflicht der Ver¬
sicherungsgesellschaften. Das gefahrlose Auftauea
vereister Scheiben geschieht am besten unter Ver¬
wendung eines Ventilators, dessen kalter Luft¬
strom die Scheiben rasch wieder klarmacht.

Wird der Januar kalt?
In dem soeben erschienenen Januarheft de»

„Naturwissenschaftlichen Rundschau“
(Stuttgart ^

sagt Prof . Franz Baur, Bad Homburg , für Deutsch¬
land einen überwiegend kalten und trockenen
Januar 1954 voraus. Da dieser Aufsatz bereits im
November verfaßt wurde , mußte Prof. Baur da¬
mals die Einschränkung machen : Sofern nicht im
Dezember außergewöhnliche Umstände eintreten.
Die Schriftleitung der „Naturwissenschaftlichen
Rundschau“ hat sich daher nochmals bei Prof.
Baur erkundigt und von ihm erfahren , daß auch
die Großwetterentwicklung im Dezember auf
einen im Großen und Ganzen kalten Januar hin¬
deutet . Jedoch ist kein ausgesprochen „strenger“
Januar zu erwarten . Am größten werden di«
negativen Abweichungen der Temperatur voraus¬
sichtlich in Berlin und in Ostbayem sein NNR.

Von alten Nagolder Originalen
Aus der Schrift von Dekan i. R. Rudolf Brügel „Mein Jugendland“

Der kürzlich erschienenen Broschüre von Ru¬
dolf Brügel (ehemals Dekan in Nagold) „Mein

Jugendland" (Erinnerungen an Nagold — neue
rolge ) entnehmen wir die nachstehenden, bisher

noch nicht veröffentlichten Abschnitte. (D . Red.)

Originale
Man sagt, Originale sterben allmählich aus, die

heutige Zeit mit ihrer Gleichmachereihabe keinen
Platz mehr für Sonderlinge. Mag sein, aber da¬
mals, als wir jung waren, gab es noch eine nicht
geringe Anzahl von wirklichen Originalen. Auch
ln Nagold. Einige von ihnen mögen kurz er¬
wähnt werden . Könnt ihr euch, liebe Nagolder
Landsleute , noch den Postgustav denken?
Jeden Tag, den Gott gab, fuhr er auf jeden Zug
mit den Pferden des Posthalters und Sonnen¬
wirts, um etwaige Reisende abzuholen und dem
Hotel zur Post zuzuführen . Für die Schuljugend
war es immer ein Hauptspaß , wenn er mit seiner
meist leeren Chaise vorbeikam. Johlend umlager¬
ten sie ihn und seine Gäule: „Gustav, laß me
mitfahre.

"
War da nicht auch das Gaasregele , das so

ldeine Zöpfe hatte , daß es dieselben mit einem
8chuhbändel verlängern mußte, um sie um den
Kopf legen zu können, und das einmal in der
Woche den gesammelten Kaffeesatz abholte. Kann
man sich heute noch eine solche Anspruchslosig¬
keit vorstellen? Oder wer kennt noch das R ö s 1 e
M ., das an seinen Laden ein Schild hängte : Ver¬
kaufe meine Brautkränze zu herabgesetzten Prei¬
sen wegen vorgerückten Alters. —

Etwas länger verweilen möchte ich beim
Aeschehannes . Gekannt haben ihn sicher
•Ile Nagolder, aber die wenigsten werden gewußt
haben, wie er eigentlich hieß , nämlich Johannes

Koch . Er war einer von den Stillen im Lande,der wenig Verkehr mit Menschen hatte , dafür
aber in um so vertrauterem Umgang mit seinem
Herrgott stand . Als regelmäßiger Gottesdienst¬
besucher hatte er seinen Platz in der Kirche stets
oben neben der Kanzel auf jenen Plätzen, die
dem Prediger so nahe waren, daß man von dort
aus jederzeit dem Pfarrer in sein Manuskript
blicken konnte . Während des Orgelvorspielssetzte
der Aeschehannes die große Hornbrille auf die
Nase, erhob sich auf die Zehenspitzen — denn
er war klein von Gestalt wie weiland Zachäus —
und musterte Kirche und Besucher bis zum Be¬
ginn des Liedes. Dabei war es ihm nicht entgan¬
gen, daß eine gewisse Abkehr von der herkömm¬
lichen Sitzordnung um sich griff, denn die Kir¬
chengemeinderäte saßen nicht mehr an den ihnen
zugewiesenen Plätzen . Das gefiel ihm nicht und
eines Tages brachte er diese Sorge zu seinem
Dekan Römer. „Herr Dekan — so begann er in
einer für ihn charakteristischen Mischung von
Schriftdeutsch und Nagolder Mundart — Herr
Dekan, schon ist die letschte Zeit gekomma.

" Auf
Dekan Römers Frage , woraus er das schließe,
antwortete der Aeschehannes: „D’Kirchegmeiderät
sitzet nemme an ihre alte Platz“

. Der Dekan
suchte den Besorgten freundlich zu beschwichti¬
gen: „O Herr Koch, des könnet mer ruhig unserem
Herrgott überlasse.

“ — Nachdenklich geworden
erwiderte der Aeschehannes: „Seil gib ich zu ,
Herr Dekan, onser Herrgott isch noch sdiarfsenne-
ger weder ich .

“ — Sein Brot verdiente der
Aeschehannes mit Sammeln von Holzasche drau¬
ßen auf den Dörfern . Zu diesem Zweck trug er
ein % langes graues Fuhrmannshemd und schob
seinen Schubkarren vor sich her . — Wurde auf
dem Stadtkirchturm ein Choral geblasen, stellte

er den Karren auf den Boden, faltete die Hände
und sang mit lauter Stimme, alles um sich her
vergessend, das Lied mit . Still und einsam, wie
er gelebt, ist er gestorben. Man fand den Ent¬
schlafenen vor seinem Bett kniend, die Hände
zum Gebet gefaltet . —

Zum Schluß noch ein Pfarroriginal. In meiner
Bubenzeit lebte in Nagold ein Pfarrer im Ruhe¬
stand namens Moser . Er wohnte mit seiner
Familie in der Haiterbacher Straße. Er und seine
Gattin hatten tiefes Leid erfahren. Alle vier Kin¬
der waren ihnen an einer ansteckenden Krank¬
heit gestorben, und nun nahm das kinderlos ge¬wordene Ehepaar 4 Missionarskinder auf, die den
Eltern nicht auf das Missionsfeld folgen konnten
und jetzt in der Moserschen Pfarrfamilie erzogenwurden . Moser bot mit seinem wallenden , weißen
Bart das Bild eines Patriarchen. Dieser Eindruck
verstärkte sich durch Mosers Gewohnheit, in ge¬messenem Schritt durch die Straßen zu schreiten
und die ihm Begegnenden in feierlichem Tone
anzureden . Eines Tages kam er in die MetzgereiMüller, die damals für besonders gute Wurst be¬
kannt war. Er begrüßte die im Laden stehenden
Frauen mit seiner sonoren Stimme unter feier¬
licher Handaufhebung — wobei aber dem Himm¬
lischen unvermittelt das Irdische folgte: „Der
Friede sei mit euch ! — Frau Müller, i mecht a
Schenkawurscht.“ — Wenn er in den Kreis der
Amtsbrüder kam, brachte er regelmäßig eine
Frage vor, die ihn ganz besonders zu beschäfti¬
gen schien : er möchte bloß wissen, ob der Teufel
am Ende auch noch selig werde. — Hoffen wir,daß er es jetzt weiß . —

Schmalspurbahn *
In meine Knabenzeit fiel unter Anderem der

Bau der Schmalspurbahn Nagold—Altensteig. Es
braucht nicht geleugnet zu werden, daß der
Volksmund diesem „Expreßzug" allerhand Spott¬

namen anhängte , zumal die „Rutsch“ an gewis¬
sen Stellen — besonders zwischen Nagold und
Rohrdorf — mit konstanter Bosheit stecken zu
bleiben pflegte. Böse Zungen erzählten von einem
Mann aus Altensteig, der mit einem langen wei¬
ßen Bart in Nagold ausstieg und als Fahrkarte
ein Kinderbillet vorwies. Von dem Schaffner um
Aufklärung gebeten , habe er mit weinerlicher
Stimme geantwortet : „O wisset Se , Herr Kon¬
dukteur , mö i en Altesteig eigstiega ben , do ben
i no a Kend gwä .

“

Die Bahn wurde unter der Leitung von Ober¬
baurat Kübler gebaut , der nachher nach Fried¬
richshafen versetzt wurde , wo er mit der Leitung
der Bodensee-Gürtelbahn beauftragt wurde . Als
Bauarbeiter an der Schmalspurbahn nach Alten¬
steig waren hauptsächlich Italiener beschäftigt.
Als ich einmal mit meinem Vater an ihrer Feld¬
küche — sie befand sich an der Stelle, wo die
Bahn die Haiterbacher Straße überquerte — vor¬
beikam, durften wir von der eben fertiggewor¬
denen Suppe eine Kostprobe nehmen ; wir fanden
sie zwar nicht unschmackhaft, doch so gepfeffert,
daß uns die Augen übergingen . — Einen schwe¬
ren Stand hatten in den ersten Jahren die Zug¬
tiere des oberen Nagoldtales, bis sie sich an das
auf der Straße einherdampfende Ungetüm ge¬
wöhnt hatten . Wer zählt all die Gäule, Kühe und
Ochsen , die damals scheuten und durchgingen.

Als die feierliche Einweihung der Bahn mit
einem Festessen im „Grünen Baum“ in Alten¬
steig gefeiert wurde , hatte mein Vater, der sich
unter den geladenen Ehrengästen befand , das
Mißgeschick, daß ihm durch eine ungeschickte
Bedienung die ganze fette Bratensoße über seinen
nagelneuen Festanzug hinabgeschüttet wurde.
Schneidermeister Klaiß hatte ihn mit vieler Sorg¬
falt und Mühe gebaut und ihn eben noch recht¬
zeitig auf das Fest geliefert. Jetzt war er wirk¬
lich „geliefert“.
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Wir gratulieren
Heute können wir zwei Altersjubilaren gra¬

tulieren : Frau Emma Hörlin geb . Feleisen
in der „Pilgerruhe “ zum 81. und Frau Fried -
rike S t r i e n z geb . Martini , Galgenbergstr . 13 ,
zum 70. Geburtstag . Herzliche Glückwünsche

Heute Jahresabschlußfeier des VfL
Der VfL Nagold begeht heute um 20 Uhr im

Vereinslokal „Adler “ seine Jahresabschluß¬
feier . Alle Aktiven , Passiven und Freunde des
Vereins sind herzlich eingeladen .

„Der letzte Mohikaner “
Wer kennt und schätzt nicht seit seiner

Jugendzeit Coopers „Lederstrumpf “ ? Der Film
zaubert die ganze Romantik — und Tragik der
Indianergeschichte auf die Leinwand . Herr¬
liche Naturaufnahmen , großartige Massen¬
szenen und eine spannende Handlung fesseln
den Zuschauer vom ersten Bild an . Der Film
läuft heute und morgen (je um 20 Uhr ) im
Tonfilmtheater Nagold .

Ehrungen bei der VfL -Weihnachtsfeier
Alter Tradition entsprechend veranstaltete

der VfL Nagold am Stephanustag seine Fami -
lien -Weihnachtsfeier , in diesem Jahr erstmals
in der neuen Turnhalle . Die Halle war bis auf
den letzten Platz besetzt : ein Beweis , welch
großer Anhängerschaft sich der VfL in der
Stadt erfreut . Der Einmarsch der Aktiven und
ein sich anschließendes eindrucksvolles Grup¬
penbild , in dem sämtliche Vereinsabteilungenin Erscheinung traten , eröifneten die Feier .
Nach dem gemeinsam gesungenen „Stille
Nacht “ hieß Vorstand D i g e 1 seine „VfL-
Familie “ herzlich willkommen . Er gab seiner
Freude über das rege Interesse der Vereins¬
mitglieder Ausdruck . Das sich anschließende
sportliche Programm gab einen aufschluß¬
reichen Querschnitt durch das Können und
den Übungsbetrieb der Abteilungen . Es ver¬
anschaulichte die Breitenarbeit , die der VfL
ln seinen sämtlichen Abteilungen erfolgreich
anstrebt . Als Abschluß der sportlichen Dar¬
bietungen konnte Vorstand Digel drei aktiven
Alterstumern für ihre leichtahtletischen Mehr¬
kampfleistungen beim Gautumfest die vom
Württ . Leichtathletik - Verband verliehenen
Mehrkampfabzeichen in Silber aushändigen .Es sind dies Georg N e u m a n n , Fritz S t o t -
tele und Albert S c h ü h 1 e. Eine reichhaltige
Weihnachts -Tombola brachte in der Pause
mancherlei Überraschungen — und auch Nie¬
ten . Anschließend brachten die Laienspielerdes VfL einen humorvollen schwäbischen
Schwank zur Aufführung , der den ungeteiltenBeifall aller fand . Die Feier wurde von einer
Abteilung der Stadtkapelle Nagold musika¬
lisch umrahmt .

Blick in die Gemeinden
Wir gratulieren

Wildberg . Im Altersheim kann heute Herr
Jakob Pfrommer den 78. Geburtstag fei¬
ern . Wir senden herzliche Glückwünsche .

Eine treue Schwarzwälderin
Unter dieser Überschrift veröffentlichten die

„Reutlinger Nachrichten “ folgende Notiz :
„Am 2 . Weihnachtstag kann die aus Sim¬

mersfeld , Kreis Calw , gebürtige Friederike
Hartmann das seltene 25jährige Dienst¬
jubiläum bei der Familie Otto Schmerle (Gast¬
haus „Waldhorn “ ) , Katharinenstraße , feiern .Mit 17 Jahren trat sie in den Dienst der
Familie Schmerle , die damals auf der „Kropf¬mühle “ in Göttelfingen (Schwarzwald ) wohnte ,und zog im Jahre 1943 mit nach Reutlingen .Ihren im Jahre 1943 geheirateten Mann verlor
eie durch ein Autounglück 1949 und so sorgtsie weiterhin für , sich und ihren 8jährigenSohn . Als Haustochter und in der Gastwirt¬
schaft bewährte sie sich durch Fleiß und Treue
und genießt das volle Vertrauen ihrer Herr¬
schaft , so daß das „Waldhorn “ ohne das „Rik -
kele “ nicht mehr zu denken ist . Auch von den
Gästen wird sie gern gesehen , ist beliebt und
geschätzt . Außer zahlreichen anderen Geschen¬
ken und Anerkennungen erhielt sie die Ehren¬
urkunde der Industrie - und Handelskammerfür treue Dienste . Auch wir gratulieren herz¬
lich .“

Kreiswaldlaufmeisterschaften . 1954
Vor uns liegt die Ausschreibung des Unteren der Siegerehrung ist ein gemütliches Beisam -Schwarzwald -Nagold -Tumgaus zu den Kreis - mensein mit Darbietungen des TurnvereinsWaldlaufmeisterschaften am 14. März 1954 in Calmbach und der Gaukunsttumriege vor -Calmbach . Das Programm , das für jeden gesehen . Umkleidemöglichkeit und Wasch -

Einladung zur Sitzung des Gemeinderats
etwas bringt , umfaßt 11 Disziplinen , und zwar gelegenheitfür alle Teilnehmer ist ausreichend lS^ OUhrehe ^ ffenüiAe GemSnder ^ k ^ tt, !^für die 13 bis 14jährigen Schülerinnen und in der Tum - und Festhalle in Calmbach vor - mit folgender Tagesordnung ^ tt ' Tätiskeff ^Schüler den 600 m Lauf , für die weibliche und handen . Beridit l953, (fflS ^ d̂ HoSSÄ

'
männliche B-Jugend den 1000 m bzw . 1500 m Es wird erwartet , daß 500 Sportler aus dem Verschiedenes '
Lauf , für die weibliche und männliche A- " ‘ ~ '
Jugend den 1000 m bzw . 2000 m Lauf , für Tur¬
nerinnen den 1000 m Lauf , für die Altersklasse
den 2000 m Lauf , für die Junioren den 3000 m

Beginn des Schreibmaschinenkurses im VBW
Der Schreibmaschinenkurs im VBW Alten -

Kreis Calw an diesen Kreiswaldlaufmeister¬
schaften teilnehmen , und zwar sowohl ausdem Lager der Turner als auch aus den Reihen . _der Sportler , denn Turner wie Sportler kön - steig mit der Kursleiterin Frau Heisch -Lauf , für Anfänger (Sportler , die noch keinen nen für ihre weitere sportliche Entwicklung k e i 1 beginnt , wie vorgesehen , Mitte Januar .1 . bis 3 . Platz über Mittel - und Langstrecken auf eine gute Kondition , die sie nur durch den Kurslokal im Unteren Schulhaus am Markt¬belegt haben ) den 3000 m Lauf und für die Lauf erreichen , nicht verzichten . So ist die Platz (UI - Stock , Klasse V M o s e r ) . Erste Zu-Meisterklasse den 5000 m Lauf . Sämtliche Initiative des Unteren Schwarzwald -Nagold - sammenkunft am Montag , 11 . Januar , 20 Uhr .Läufe , mit Ausnahme des Laufs der Alters - Tumgaus , Waldlaufmeisterschaften zu ver - j .-- - . .Die Kursgebühr ist die übliche der letztenklasse , werden auch als Mannschaftsläufe ge- anstalten , um das körperliche Niveau der Jahre , beiVerwendung einer eigenen Maschinewertet . Sportler des Kreisgebiets zu heben , sehr zu ermäßigt sich die Gebühr auf die Hälfte . An -Eine Mannschaft besteht aus 4 Läufern , die begrüßen . Das ausgezeichnete Programm , das meldungen noch möglich bis spätestens 6 . Ja -namentlich zu melden sind . Gewertet werden für jeden etwas bringt , ist so gestaltet , daß nuar bei dem Leiter des Volksbildungswerksjeweils die 3 ersten Läufer bzw . Läuferinnen , jeder an den Läufen teilnehmen kann , auch Fr . Moser , Burgstraße 624 , Telefon 473 , derSämtliche Meldungen sind zu richten an den die Fußballer , die vor Wettkämpfen bisher Kursleiterin Frau Heischkeil , Halden -* ic™ immer eine heillose Angst hatten . Sie können J =- J — ^ ' 1 " ~ -
durch Teilnahme an den Läufen am meisten
profitieren , denn gerade sie brauchen dringendeine gute Kondition , d .h . gute Form , Ausdauerund Stehvermögen .

Gauleichtathletikwart Herbert Krebs , Alten¬
steig . Meldeschluß ist der 10 . März 1954 . Nach¬
meldungen werden nicht entgegengenommen .
Die Sieger erhalten Plaketten und Diplome .
Die Siegerehrung findet um 16 Uhr statt . Nach

Das Volksbildungswerk ruft
Abschluß und Neubeginn der berufsbildenden Kurse im VBW Nagold

Nagold . Unsere ständige Sorge und Aufgabe
ist es , Jugend und Erwachsene dafür zu ge¬
winnen , daß sie bei der großen Neigung für
Vergnügen und Sport die berufliche und gei¬
stige Weiterbildung nicht versäumen . In die¬
sem Sinne arbeitet das VBW an einer gemein¬
nützigen Sache , es dient dem Volk und nützt
der Wirtschaft .

Nach Abschluß der Kurse in Kurzschrift und
Maschinenschreiben fanden kurz vor Weih¬
nachten die Leistungsschreiben statt . Alle
Teilnehmer haben die gestellten Bedingungen
erfüllt ; ein schöner Beweis für den Fleiß , mit
dem sie an ihrer Weiterbildung gearbeitet
haben . In den einzelnen Abteilungen wurden
folgende Höchstleistungen erzielt :

Kurzschrift , 60 Silben : Jörg Baisch ,Dorothea Braun , Hans Breitling , Rul Jetter ,Hanna Werner , Horst Haag ; 80 Silben : Anne¬
liese Roth , Ursula Zeiser ; 120 Silben : Rose¬
marie Jäger , Christa Kleinke , Ingeborg Lech -
ler , Annemarie Mohn , Helmut Walz ; 140 Sil¬
ben : Hanne Rapp ; 150 Silben : Waltraud Walz ;
180 Silben : Lotte Erhard ; 200 Silben : Lydia
Großmann . Sämtliche genannten Preisträger
erhielten einen 1 . Preis . — Maschinen¬
schreiben : Elsa Bollinger und Ingeborg
Grund mit 1680 , Rul Jetter mit 1500 Netto -
Minuten -Anschlägen .

Wer den Wunsch hat , seine Kenntnisse auf
den verschiedenen Gebieten zu erweitern und
zusammen mit gleichstrebenden Menschen
unter erfahrenen Lehrern sich das Rüstzeug
für den Kampf ums Dasein zu verschaffen , sei
auf folgende neue Kurse hingewiesen :

1 . Englisch (Konversation ) , Beginn 12 .Januar
20 Uhr im VBW-Heim . 2 . Zwei Kurse in Pla¬
kat - und Pinselschrift , Beginn 12. Januar 19.30
Uhr im neuen Volksschulgebäude . 3 . Kurs zur
Erlernung und Pflege der schönen Handschrift ,
Sicherheit im Rechtschreiben und in Zeichen¬

setzung , Beginn 15 . Januar 19 .30 Uhr im neuen
Volksschulgebäude . 4 . Anfängerkurs in Kurz¬
schrift , Beginn 11 . Januar 19 .30 Uhr im VBW-
Heim . 5 . Anfängerkurs in Maschinenschreiben ,
Beginn 7 . Januar 19.30 Uhr im VBW-Heim .
6 . Fortbildungskurs in Kurzschrift , Beginn 12 .
Januar 19 .30 Uhr im VBW-Heim . 7 . Übungs¬
abende in Kurzschrift ( 120 bis 240 Silben ) ,
Wiederbeginn 15 . Januar 19.30 Uhr im VBW-
Heim .

Sämtliche Kurse finden einmal wöchentlich
statt und dauern ein Vierteljahr . Wegen der
Preise und der Anmeldung verweisen wir auf
den Anzeigenteil .

straße , und in der Buchhandlung Gerhard
Lauk , Telefon 377 .

Wir erinnern bei dieser Gelegenheit auch
an den Wiederbeginn der bereits laufenden
Kurse : Stenographie für Anfänger , L u t z , am
Freitag , 8 . Januar ; Buchführung , Wechselrecht
usw ., W ä g n e r , am Dienstag , 19. Januar , je¬weils 20 Uhr im alten Lokal am Marktplatz .

Das Kinoprogramm
Im Tonfilmtheater „Grüner Baum “ wird

heute abend letztmals der große Abenteuer -
und Sensationsfllm „ Türme des Schweigens “
gezeigt .

VEREINSANZEIGER
Liederkranz Altensteig : Heute 20 Uhr Prob *

für beide Chöre für Silvester , es sollte nie¬
mand fehlen .

VfL Altensteig , Sparte Fußball : Heute Trai¬
ning , anschl . Spielersitzung , Aufstellung der
Mannschaften nach Domhan . Besprechungfür Weihnachtsfeier . Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet .

Famüienabend des Musikvereins Ebhausen
Am 2 . Weihnachtsfeiertag veranstaltete der Kramer meisterhaft gespielt . Die Kostümie -

Musikverein Ebhausen im Gasthaus zur
„Traube “ einen Familienabend . Vorstand
Wurster begrüßte die Anwesenden , dar¬
unter auch Bürgermeister Mutz . Auf die Nach¬
wuchsfrage für die Kapelle eingehend , richtete
er einen mahnenden Appell an die Jugend , da
vorläufig für die älteren ausscheidenden Mit¬
glieder der Ersatz fehlt . Unter Leitung von
Kapellmeister Walter Peterke spielte die Ka¬
pelle die Ouvertüre „Meine Königin “ von Stolz
und das Weihnachtspotpourri von Springer ,
das die Zuhörer in die rechte Stimmung ver¬
setzte . In der Konzertpolka „Paradiesvogel “
ernteten die beiden Solobläser Wilhelm Dürr
und Karl Mall reichen Beifall und zeigten sich
auch als Meister schwieriger Passagen .

Das Theaterstück „Die Orgel “ versetzte die
Zuschauer in die Zeit des Mittelalters . Die
Werkstatt des Orgelbaumeisters war bühnen¬
mäßig gut herausgearbeitet und die Darsteller
gaben unter Götz Kramers Leitung ihr Bestes .
Der alte Orgelbaumeister wurde von Götz

Herrschaft Altensteig 350 Jahre wiirttembergisch
Dieses Jahr sind es erst 350 Jahre her , daß

Herzog Friedrich von Württemberg 1 6 0 3 von
dem Markgrafen von Baden die Herrschaft
Altensteig mit ihrem ganzen Zubehör käuflich
erwarb . Dazu gehörte ein erheblicher Teil des
ganzen Bezirks Nagold und noch darüber hin¬
aus , und zwar außer Altensteig -Stadt und
-Dorf selbst die Orte Beuren , Egenhausen , Ett -
mannsweiler , Mindersbach , Pfrondorf , Rotfel -
den , Simmersfeld mit dem heute in Enzklö -
sterle eingemeindeten Enztal , Spielberg und
die Hälfte von Homberg und Zwerenberg (die
anderen Hälften waren schon gegen Ende des
14. Jahrhunderts an Württemberg gekommen )
im heutigen Kreis Calw , ferner vom Kreis
Freudenstadt Durrweiler , Göttelfingen und
Grömbach sowie vom Kreis Böblingen Unter¬
jettingen , dazu der Kirchensatz von Walddorf
(der Ort selbst war schon württembergisch ) .

Markgraf Rudolf von Baden hatte schon

durch sein siegreiches Treffen bei Altensteig
am 7 . Juli 1287 den damaligen Besitzern , den
Grafen von Hohenberg , auf kurze Zeit Burg
und Herrschaft Altensteig entrissen . Aber erst
1398 verkauften dieHohenberg dann die Hälfte
der Herrschaft an Baden , die andere Hälfte an
Remchingen , die aber alsbald auch von Baden
erworben wurde , das also über 200 Jahre im
Besitz der Herrschaft Altensteig gewesen ist .

Daß der Verkauf der Herrschaft Altensteig
an Württemberg nicht glatt vor sich ging , geht
daraus hervor , daß erst am 19 . November 1753,
vor nunmehr 200 Jahren , zwischen den beiden
Fürstenhäusern Württemberg und Baden¬

rung war nach Anleitung von Brigitte Schor -
lepp wohldurchdacht hergestellt . Der fahrende
Spielmann wurde mit guter Diabolik von
Walter Benz gespielt und der Stadtschreiber
konnte in der Person von Eugen Blumenstock
nicht besser gewählt werden . Elisabeth Groß¬
mann als Christine gefiel in ihrem Zusammen¬
spiel mit ihrem Partner Joachim Mai , der den
treuen Altgesell gut verkörperte . Der ränke¬
volle Landsknecht Aegidius wurde von Hein ?
Bäuerle treffend dargestellt . Man kann wohl
sagen , daß jeder seine Rolle gut ausgefüllt hat
und das ganze Stück weit über dem Niveau
des durchschnittlich Gebotenen steht . Es wird
im Familienabend der Heimatvertriebenen am
Samstag , den 2 . Januar , um 20 Uhr in der
„Traube " wiederholt .

Im 2 . Teil ihrer Darbietungen spielte di*
Kapelle unter anderem auch das Große Pot¬
pourri aus „Schwarzwaldmädel “. Vorstand
Robert Wurster dankte abschließend allen , die
zum Gelingen des Abends beigetragen haben ,besonders Kapellmeister Walter Peterke für
Schulung und Leitung der Kapelle und Gfffe
Kramer für die Inszenierung des Spiels .

Wir gratulieren
Ebhausen . Frau Mathilde Schottle vo.

endet heute das 70 . Lebensjahr . Herzlicl
Glückwünsche .

Frist für Witwen , Witwer und Waisen
Sofern Witwen , Witwer oder Waisen , der ^ j

Männer , Frauen oder Väter vor dem 31 . De¬
zember 1951 gefallen , gestorben oder verschol¬
len sind , ihren Versorgungsanspruch nach dem
Bundesversorgungsgesetz (BVG ) beim Ve^
sorgungsamt noch nicht angemeldet habefjL

_ _ „ wird nochmals darauf hingewiesen , daß hierzu
Durlach ein Vergleich „betreffend den bisher die letzte Möglichkeit bis zum 31 . Dezember
geführten Kammergerichs -Prozeß (etwa dem 1953 besteht .
heutigen Bundesgericht entsprechend ) und des - Hiermit nicht zu verwechseln sind die Ani¬
sen Renuncierung ( *» Widerruf ) wegen des Sprüche der Eltern auf Gewährung von Elter $
Altensteiger und Liebenzeller Tauschhandels “ renten . In diesen Fällen läuft die Anmeldefrist
zustandekam . H . H . erst am 31. Dezember 1954 ab .

Unserer verehrten Kundschaft in Stadt und Land

ein gutes Neues Jahr
wünscht

Wilhelm Seeger u . Frau Bekieidungshaus
Altansteig

Unserer verehrten Kundschaft

wünfctjen mit ein gutes neues Jabt !
Familie ESSLINGER , Texfil - Fadigeschäft

Altanstalg

Volksbildungswerk Nagold - Neue Kurse
1. Englisch (Konversation ), Beginn 12. 1. 20 Uhr Im VBW-Heim ;2. Zwei Kurse In Plakat - und Pinselschrift , Beginn 12. 1. 19.30 Uhr tm neuen

Volksschulgebäude ;
3. Kurs zur Erlernung und Pflege einer schönen Handschrift , Sicherheit Im

Rechtschreiben und In Zeichensetzung , Beginn IS . 1. 19.30 Uhr Im neuen
Volksschulgebäude ;

4 . Anfängerkurs in Kurzschrift, Beginn 11. 1. 19.30 Uhr Im VBW-Heim ;ö. Antängerkurs in Maschinenschreiben , Beginn 7. 1. 19.30 Uhr im VBW-Heim ;<5- Fortbildungskurs In Kurzschrift, Beginn 12. 1. 19.30 Uhr Im VBW-Heim ;’• Obungsabende in Kurzschrift, 120 bis 240 Silben , Wiederbeginn 15. 1. hn
VBW -Heim , 19.30 Uhr.

.' ärmliche Kurse finden einmal wöchentlich statt ; Preis 16 DM, Dauer Vi Jahr ,o Teilnehmer an den öbungsabenden bezahlen halbjährlich nur 8 DM .nriftliche Anmeldungen an H. Heinzeimann , Nagold , Haiterbacher Straße 33 ;mündliche Anmeldungen werden bei der am S. 1. um 20 Uhr Im VBW-Heims - ^findenden Vorbesprechung entgegengenommen .

! £ Löwensaal Nagold

Unserer werten Kundschaft und allen unseren Freunden und

Bekannten wünschen wir ein

gefunte , glüdüufte * neues 3al ) t

E . Helbling und Frau , Friseurgeschäft , Nagold

^ . y

□ lenstag , 5. Januar , 20 Uhr
Wolfg. Amad . Mozart

Die Hochzeit
des Figaro

Komische Oper ln 4 Akten .
Gastspiel

Deutsche Musikbühne
tntt dem Neuen MUnchenet

Konzertorchesier
Musikalische Leitung :
Generalmusikdirektor

Dr. Otto Wartisch
Vorverkauf : Theaterkasse HoS-
mann .

Viel Glück und Erfolg
im neuen Jahr

wünschen

Oskar Hiller und Frau
Altensteig

Durchschreibebuchhaltungen
B«r*hmg und Vorführung unverbindlich

Georg Köbele - Nagold
Feinsprecher 426

Dr . Weimer
Altensteig
am 31 . 12 . 53

keine Sprechstunde

Stadt Aliensteig
Morgen Donnerstag , 31 . 12 . 33

um 12 .30 Uhr werden im Schlachfhot

6 Spaltklöfye
verkauft Sfadtkasee

SftidUacUft
Gaigel
Binokel
Tapp und Skat
Würfe ! und
Würfelbecher
bei

Ferd . Wolf
Budi ~ und Sdireibwartnhdlg
Nagold , Burgstr . 5

Ein 12 Monate altes

Einstell - Rind
verkauft

Frifj Waidelidi
Hochdoit Kreis Freudenstadf

RADIO
Blaupunkt , Super , Baujahr 30 ,
0 Röhren , Nußbaum pol ., ein“
wandtr . Zustand , zu DM 85 .—
zu verkaufen .

Auskunft erteilt „Sdiwarzwald -Echo “

Grüner
.Baum ?

Tonfilmtheator
Altensteig

Freitag , 1. Januar (Neujahr )
14, 18 .30 , 19 und 21 Uhr

Der Verschwender
Bin Farofllm nach dem Volks-

attlck von Ferd . Raimund
8amstag , 2 . Jan ., 20 Uhr

Sonntag , 3. Jan .
14, 16 .30 , 19 und 21 Uhr

Der Jägerloisi
von Tegernsee

Bergfilm nach dem Roman von
Ludwig Thoma

Zu Silvester einen

guten Tropfen
und «in schön

geblitztes Bild
aus Ihrer

Fofo - Drogerie Oskar Hiller
Altensteig

Von A-Z interessant
Von vorn blB hinten studiert
wird jede Ausgabe unserer
HEIM AT - Z E I T U N G

Deshalb findet auch der An¬
zeigenteil grofie Beachtung



AUS DEM HEIMATGEBIET
Kalender fürs neue Jahr

In der 20 . Folge ist jetzt der Deutsche
Bundespostkalender für das Jahr 1954
erschienen. Er umfaßt 140 Kunstdruckseiten, da¬
von 27 farbige Blätter ( teilweise zur Verwendung
als Postkarte geeignet) und 12 ganzseitige Bei¬
lagen aus dem Post- und Femmeldegebiet . Der
Kalender steht unter dem Leitgedanken „Deut¬
sche Bundespost und Technik“

, wobei nicht nur
die Technik des Femsprech -, Telegraphen - und
Funkdienstes gemeint ist , sondern auch die Me¬
chanisierung im Postbetriebs-, Postscheck -, Post¬
sparkassen- und Kraftpostwerkstättendienst . Aus¬
gezeichnete Aufnahmen, von einem knappen Be¬
gleittext trefflich erläutert, zeigen die ganze
Mannigfaltigkeit der Bundespostdienste, angefan¬

gen vom Fernsehen , der Luftpost und dem Rund¬
funk bis zur Schiffahrt, dem Femmeldedienst ,
Kraftpost- und Paketverkehr und vielen weniger
geläufigen Einrichtungen der Post. Tabellen mit
den wichtigsten Post- und Fernmeldegebühren
erhöhen den Wert des Kalenders, der in geschick¬
ter Verteilung von technischen Bildern, Land¬
schaftsaufnahmen und Kunstblättern über seine
eigentliche Zweckbestimmung hinaus zu häufigemBetrachten verlockt. (Konkordia-Verlag, Frank¬
furt a . M .)

Eine ganz besondere Augenweide für alle
Natur- und Tierfreunde stellen die 25 großforma¬
tigen (32 X 24 cm ) Kunstblätter des Kalenders
„ Ewige Natur “ dar . Mit sicherem Blick für
die Wesenhaftigkeit des Tieres und der umge¬

benden Landschaft hat der Fotograf Hermann
Fischer-Wahrenholz den jahreszeitlichen Ablauf
in charakteristischen Aufnahmen festgehalten und
geleitet damit den Betrachter durch das weite
Gebiet der freilebenden Tierwelt , wie sie sich
dem Auge auch des aufmerksamen Beobachters
nur selten darbietet . Ein Jahrweiser, der weit
mehr als nur ein Kalender ist . (Chr.-Belser-Verlag,
Stuttgart .)

Altersjubilare in Stammheim
Stammheim. Im Monat Januar beglückwünschen

wir die nachstehenden Altersjubilare unserer Ge¬
meinde zu ihren Geburtstagen : 6 . 1 . Frl . Pauline
Karch (77 J .) ; 7. 1 . Karl Zeiler (76 J . ) und Gott¬
lieb Höslin (73 J .) ; 9 . 1 . Frau Christine Müller

geb. Völlnagel (74 J .); 12. 1 . Frau Emma Herr¬
mann, Oelmühle (73 J . ) und Schwester MarieMüller, Friedensheim (83 J . ) ; 16. 1 . Frau Marga¬rete Roller geb. Kuonath (78 J . ) ; 18. 1 . Frau BertaKuonath geb. Böhm (70 J .) ; 21 . 1 . W. AugustWaltke (72 J .) ; 23. 1 . Frau Anna Meyer, Frie¬densheim (84 J . ), Christian Schäuble ,(76 J . ) .undRaimund Ostermaier (75 J . ) ; 30 . 1 . Josef Furth¬
müller (78 J,) . Wir gratulieren !

Calwei TagblattRedaktion und Geschäftsstelle Calw , Lederstraße 23
Nagolder AnzeigerGeschäftsstelle : Nagold , Burgstraße 3
Schwarzwald Echo

Lokale Schriftleitung und Geschäftsstelle :' Dieter Lauk , AltensteigVerlag Paul Adolff, in der Südwest -Presse GmbH .Gemeinschaft Südwestdeutscher ZeitungsverlegerDruck : A Oelschläeer ’sche Buchdruckerei . Calw

Öcfnnntmadjnngen
Polizeistunde in der Silvesternacht
Die Polizeistunde wird im Kreis Calw in der Nacht vom

81 . Dezember 1953 zum 1 . Januar 1954 auf 2 Uhr festgesetzt .
Landratsamt

Kennzeichnung der Kraftfahrzeuge und Anhänger
Die Verordnungzur Änderung der Straßenverkehrszulassungs¬

ordnung und StVO, vom 24 . 8. 1953 gleicht die im früheren Land
Württemberg -Hohenzollern geänderte StVZO , dem allgemeinenRecht an . Im Regierungsbezirk Südwürttemberg -Hohenzollern
gilt nun die bundesrechtliche Fassung . Die Beschaffung und Aus¬
gabe der Nummernschilder für Kraftfahrzeuge und deren Anhänger
erfolgt künftig nicht mehr über das Landratsamt, sondern über Ver-
tragshändier , welche sämtliche in Calw ihren Sitz haben. Die Kenn¬
zeichen müssen jedoch weiterhin erhaben geprägt sein . Die Ver¬
wendung von Nummernschildern mit aufgenieteten Kunststoff -
«ahlen ist unzulässig . Die Nummernschilder neu zum Verkehr zu -
»ulassender Fahrzeuge werden spätestens ab 1 . Januar 1954 ab¬
gestempelt bzw. mit Plaketten versehen .

Zur Abstempelung der Kennzeichen ist das Fahrzeug vorzu¬führen . Fahrten zur Abstempelung der Kennzeichen und Rück¬
fahrten nach Entfernung des Stempels dürfen mit ungestempel¬ten Kennzeichen ausgeführt werden .

Die Benutzung eines Kraftfahrzeuges oder Anhängers auf
Offen tl . Straßen ohne amtlich zu geteiltes Kennzeichen ist unter
Strafe gestellt . Die am 1 . Januar 1954 bereits verwendeten Kenn -
«eichenschilder dürfen ohne Abstempelung bis zum 31. Dez. 1956
weiterverwendet werden . Sie müssen also bei vorübergehender
Abmeldung des Fahrzeugs weiterhin beim Landratsamt hinterlegtwerden , sofern sie nicht inzwischen abgestempelt worden sind .

Ackerschlepper dürfen nunmehr an der Rückseite des Zugmit¬tels die kleine zweiteil . Schildergröße (12x24 cm ) mit abgeschräg¬ten oberen Ecken führen . Diese Regelung bezieht sich jedochnicht auf sonstige Zugmaschinen und kann ferner nur bei solchen
Ackerschleppern zugestanden werden , die das Bundesgebiet nicht
verlassen . Fahrten in das sowjetische Besatzungsgebiet oder durch
dieses Gebiet nach Berlin dürfen mit derartig gekennzeichnetenFahrzeugen unter keinen Umständen vorgenommen werden .Auf die Beachtung und Einhaltung vorstehender Bestimmun¬
gen wird hingewiesen .

Calw , den 23. Dezember 1953 Landratsamt
— Verkehrsabteilung —

Stadt Calw
Heulahrsraschenthehungskartenhaben gelöst :

Adolff , Paul mit Familie
Alhaca
Arheidt , Pastor
Auer , z . „Waldhorn “ mitFamilie
Bauer , David , Metzgerm . m . Fam.
Bauer , Friedrich , Kohlenhandl .,Calw
Bauer , Hans , Spediteur , Calw
Bauer , Richard mit Familie ,Bischofstraße 72
Beck , J . Rektor i . R.
Beckmann , Alfred , Tabakwaren ,Lederstr . 22
Charrier , Paul , Verm .-Rat a. D.

mit Frau
Christ , Alfred,Weineu .Lebensm .
Collmer , Erwin mit Familie
Denzel , Oskar u . Frau , Calw
Dingler , Walter mit Familie
Dürr , Dr . Otto , Mittelschulrektor
Eber , Hans und Familie
Esche , Dekan und Familie
Feucht , Stadtpfleger und Frau
Fischer , Fritz , Bankvorstand u.

Frau Mina Fischer
Fladt , Dr . Oberstudiendirektor
Frey , Karl , Zimmermstr . u . Frau
Fuchs , Heinrich , Fotograf mit

Familie
Geissler , Landrat und Frau
Georgii , Dr . Heinz mit Frau

Hirs . Wiesenweg
Georgii , Hermann Dipl .-Ing . mit

Frau , Uhlandstraße
Gohl , Karl , Schulrat
Haas , Stadtbaumeister und Frau
Hagenlocher , Hermann , Post¬

amtmann und Frau
B ahn,Hans .Uhrmacherm . u .Frau
Hammer , Albert , Caf6 und Con-

ditorei , und Frau
Hartmann , Frida
Hartmann , Lore , Apothekerin
Helber , Dr . Rektor und Frau
Hofmann , Rudolf , Helfer in

Steuersachen , Calw , Herm .-
Haffnerstraße 6

Köhler , Zahnarzt und Frau
Köhler , Dr . Marianne
Klingel , Geschw . . Kronengasse 4
Kolb , E . u . G ., Malerm . mit Fam .
Butz , Wilhelm , Bäckerm . u. Fam.
Müller,Kurt u . Fam .,Teuchelw .l8
Müller , Maria , Teuchelweg 13

Petreck , Kurt mit Familie
Pohlmann , Helmut und Frau
Rau , Gustav
Reyer , Gottlob , Zimmermeister

und Frau
Rheinwald , Rechtsanwalt
Richter , Artur , Mietwascherei ,

Mühlweg 2
Sackmann , Oskar mit Familie
Sannwald , Elisabeth und Trude ,Hirsauer Wiesenweg 6
Sannwald , Kurt mit Frau , In der

Insel 4
Sannwald , Rolf mit Familie ,

Hengstetter Steige
Seeber , Reinhold mit Familie
Singer , Alfred , Malerm . u. Frau
Swinkels , Hellmuth und Frau ,Radio -Insel
Scheuerle , Karl mit Frau
Schichor , Heinrich und Familie
Schlatterer , Albert , Metzgerm ,

mit Familie
Schmelzle , Moritz , Schneiderin ,

und Frau
Schmid , Johanna mit Familie ,Bischofstrafle 66
Schmid , Carl mit Frau , Stein¬

rinnenweg 14
Schmid , Rolf mitFamilie , Welz¬

bergweg 4
Schöning , E . zum „Hirsch “
Schumacher , Karl , Tapezierm .

und Frau
Schwarz , Wilhelm , Fahrlehrer

und Familie
Stauf , Siegfried und Frau
Stüber , Karl mit Familie
v . Thümen , Reg . Rat mit Frau
Unger , Georg , Sparkassendirek¬

tor i . R . und Frau
Weber , Dr. Erwin mit Familie
Weber , Dr . Gustav mit Familie
Wegener , Anna u .Otto , Teuchel¬

weg 15
Weil , Otto n. Frau , Calw -Wimbg .
Weng . Helmut , Malermeister u.

Frau
Wochele , Albert sen.
Wochele , Albert jr . mit Frau
Wöhr , Studienrat
Zeiler , J . und Frau , Baugesch .,

Eiselstätt

Zu unserer am Samstag , den 2. Januar 1954, lm Gasthaus
sur „Sonne “ ln Neubulach stattflndenden

Hochzeits -Feier
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte herzlich ein .

OTTO DÜRR IRMGARD BODTKE
Seitzental Burladingen

Xlrchgang 11 Uhr in Neubulach

Unsere renovierten Cafe -Räume
sind wieder geöffnet !

Caf6 - Konditorei Hammer , Calw

31 . 12 . 20 Uhr ;

SHaesteifeiec
Gleichzeitig entbieten wir unseren verehrten Gästen undKunden di © besten Wünsche für ein glücklichesNeues Jahr

HOTEL ADLER , CALW

(Silbefierfctcr
mit auserlesenen Speisen und Getränken

Wir wünschen unseren Gästen ein gutes Neues Jahri
Familie Kernbach

GASTHAUS ZUM „OCHSEN “
, CALW

ladet zum SUfcejlertanj freundlich ein .

UNSEREN VEREHRTEN GASTEN UND KUNDEN
viel Glück und alles Gute lm Neuen Jahr

Familie Niethammer

KURHOTEL HIRSAU
H . U . Der große

SILVESTERBALL
in sämtlichen Räumen

Wir empfehlen Tischbestellung Telefon 876

r
KURSAAL HIRSAU

V .

Am 81 . Dezember 1953 20 Uhr

SILVESTERBALL
Im Kursaal

Die Kurverwaltung

Am Samstag, den 2 . Januar , ist mein Geschäft

geschlossen .
GARNHAUJ

Altbulach, 28 . Dezember 1953
Meine liebe Frau

Amalie Rommetsch
geb . Wagner

ist heute nach kurzer , schwerer Krankheit sanft ent¬
schlafen .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Christian Rommetsch

Beerdigung Donnerstag ^,2 Uhr .

An unsere Bezieher
und Inserenten ln Bad Liebenzell
Wir haben ab 1 . Januar 1954 mit unserer Vertretung in

Bad Liebenzell Herrn Buchhändler Martin , Anlagen¬
straße 12 (gegenüber der Post ) betraut .

Herr Martin nimmt für unsere Zeitung Anzeigenaul¬
träge und Bestellungen auf den Bezug des Blattes ent¬
gegen .

Verlag des „Calwer Tagblatt “

DER MUSIKVEREIN NEUHENGSTETT
hält am 1. Januar 1954 seine

lm Gasthaus zum „Rößle “ ab , verbunden mit Musik -
und Theateraufführungen . Anschließend Tanz .

Saalöffnung 18 .30 Uhr Beginn 19 . 30 Uhr

des F. C. Altburg
am 1 . Januar 1954 im „Saalbau “ :

Theaterstücke , musikalische Einlagen , Gabenverlosung .
TANZ

Saalöffnung : 16 Uhr Beginn : 18 Uhr
Zum Besuch ladet herzlich ein : Die Vereinsleitung

WEIHNACHTSFEIER

freundlich ein .

Unseren Kunden , Gästen und Bekannten

Aeealuhen QiUckuxunsch
» um Neuen Jahr .

Gleichzeitig laden wir auf Silvester und Neujahr zur

TJletzei&uppe
Robert Fingerle mit Frau

Gasthaus zum „Hirsch " Stammheim

Beginn 20 Uhr • Tischbestellungen erbeten Tel . 332

HOTEL LAMM - BAD LIEBENZELL

MIT TANZ

'- \
Zeh empfehle auf Silvester

Berliner Pfannkuchen
Weine • Liköre

Paul Hayd
CALW , Altburger Straße 1

»- ,

Gasthaus zur „ Zuflucht "
Agenbacher Sägmühle

An Neujahr , Samstag und Sonn¬

tag halten wir

Tfletzeisuppe
und laden herzlich ein .

Familie A. Braun
> ,

Ein gut möbliertes

Zimmer
für einen unserer Herren
Beamten für sofort gesucht .

Kreissparkasse
Calw

v ; j
Möbliertes , heizbares

Zimmer
auf 1. Januar gesucht .

Zahnarzt Dr . KJenk

Heizbares Zimmer
möglichst mit fließend Wasser fürsofort von berufstätigem Herrn ge¬sucht . Angebote unter C .342 an dasCalwer Tagblatt .

Serva -
Kaffee
verbürgt
Qualität

C . Serva , Calw , Lederstraße
Eigene Rösterei seit 1870

Verkaufe äußerst billig einen

Wagen samt Gullenfafi
1030 Liter , wenig gebraucht sowieeinen

schweren Wagen
geeignet für Holz oder Steine , In
bestem Zustand .

G. Bitzer , Dachtel

. .

2>ac
SMvestecßeiec

Disch . Schaumwein
Rüttgers Club DM 4 . 25
und Sektsteuer DM 1.—

Teine Moselweine

Leerzimmer
mit Küche oder Küchenbenützungsofort gesucht . Angebote unter C 341an das Calwer Tagblatt .

Suche junges , zuverlässiges
Mädchen

für Küche und Haushalt zum sofor¬
tigen Eintritt .

(Frau D. Niethammer ,
Gasthaus z . „Ochsen “

, Calw

ff. Bohnenkaffee
100 g Standard DM 2 »—
100 g Hanseaten DM 2 . 15
100 g Senatoren :DM 2 . 25

k. Otto Uincon
Calw

gegenüber dem Vereinohaus
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